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Zum 18. Januar. 

D. V. C. Es find heute zehn Jahre her, daß das neue Deutſche 
Reich aufgerichtet wurde. Eine kurze Spanne Zeit — aber welch 
ein Unterſchied zwiſchen heute und damals! 

Damals war es eine Luft zu leben. Die Demüthigung des über: 
müthigen Erbfeindes unſerer Nation wurde für uns ſelbſt zum Anlaß 
einer Erhebung, höher und herrlicher, als fie irgend einer vorher zu 
ahnen gewagt. Siege und Ehren ſielen uns faſt über das Maß in 
den Schooß. Und es ging ein Verſtändniß der großen Zeit durch 
das ganze Volk. Dem wirthſchaftlichen Aufſchwunge entſprach die geiſtige 
Arbeit. Rechtseinheit wurde durch ganz Deutſchland hergeſtellt. Roms 
Zumuthung, die Macht des Deutſchen Reiches in ſeinen Dienſt zu 
ſtellen und ihm den Beſitz des Kirchenſtaates, das Symbol der Welt: 
herrſchaft, wieder zu erkämpfen, wurde mit Würde zurückgewieſen. 

Und heute? Zwar der äußere Friede iſt uns gewahrt geblieben. 
Aber das Volk trägt ſchwer an der Rüfung, die ihm aufgezwungen 
iſt, weil ſeine Nachbarn es mehr fürchten als lieben, und in ſeinem 
Innern herrſcht Hader und Zwietracht der Parteien. An die Stelle 
des Aufſchwungs iſt allgemeine Ermattung und Abſpannung getreten. 
Die unedle Jagd nach raſchem Gewinn hat ſich durch ſchwere Verluſte 
geſtraft. Rom benutzt die traurige Zeit, um im Trüben zu ſiſchen. 
Die Volksſchule ſteht in Gefahr, den finſtern Mächten des Rückſchritts 
anheimzufallen. Unſer Volk fängt an, den Glauben an ſich ſelbſt 
und feine Führer zu verlieren. | 

Wahrlich, der Vaterlandsfreund hat Urſache, wehmüthig geſtimmt 
zu werden, wenn er die Gegenwart mit der Zeit vor zehn Jahren 
vergleicht. Unſere Zeit gleicht offenbar den Jahrzehnten des Nieder⸗ 
gangs, welche auf die glorreiche Zeit der Befreiungskriege folgten. 
Die große Menge hat den Blick für die Gefahren, welche unſer Volk 
am ſtärkſten bedrohen, verloren. 1 

Aber ſo trübe auch die Gegenwart ſein mag, verzagen dürfen wir 
darum doch nicht, noch verzweifeln an der Zukunft unſeres Volkes. 
Es iſt nun einmal Geſetz in der Geſchichte der Volker, daß auf eine 
Zeit der Erhebung eine andere der Abſpannung folgt. Aber aus 
der Tiefe muß es ſchließlich doch wieder in die Höhe gehen. Darum 
halten wir feſt an dem Glauben, daß das deutſche Volk, das Volk 
der Reformation, das Volk unſerer großen Dichter, Denker und 
Staats männer, feinen erhabenen Beruf, Träger wahrer geiſtiger Frei: 
heit und Bildung zu ſein, nicht verfehlen wird. Sprechen wir mit 
dem Manne, der die Hoffnungen unſerer Väter in dunklen Zeiten 
durch ſeine Lieder aufrecht erhalten hat: 

Deutſches Herz, verzage nicht, 

Thu’, was dein Gewiſſen ſpricht, 

Dieſer Strahl des Himmelslichts! 
5 Thue recht und fürchte nichts! 


Die Parteien und der Steuererlaß. 

Unfer Berliner = Correſpondent ſchreibt: 

Die Erörterung der Finanzgeſetze wird nunmehr im Abgeordnetenbauſe 
in biefer Woche nach allen Richtungen beginnen. Zunächſt wird der Reſt 
der Etatsberathungen in Angriff genommen werden, wobei man Angeſichts 
der vorgeſchrittenen Seſſion und des näher rückenden Termins der Reichs 
tagsberufung ſich jetzt zu beeilen hat. Das Verwendungsgeſetz wird nach 
umfaſſender erſter Berathung an die Budgetcommiſſion verwieſen werden 
und es gilt als fraglich, ob es aus derſelben noch einmal an das Plenum 
zurüdkgelangen wird. Inzwiſchen wird nun bereits der Standpunkt erſicht⸗ 
lich, den die Conſervativen zu dem Steuererlaß einnehmen. Einer der 
Führer der Partei, der Abg. v. Minnigerode, hat dazu folgenden Geſetz⸗ 
entwurf beantragt: 

„§ 1. Vorbehaltlich der Reform der Klaſſen⸗ und klaſſificirten Ein⸗ 
kommenſteuer bleiben drei Monatsraten der Klaſſenſteuer und der fünf 
unterſten Stufen der klaſſtficirten Einokmmenſteuer in Zukunft außer Hebung. 
— 8 2. Der zu dieſem i erforderliche und nach Vorſchrift des 
§ 4 des Geſetzes vom 16. Juli 1 u berechnende Betrag komme auf die 
nach $ 1 jenes Geſetzes zu Steuererlaſſen zu verwendenden Geldſummen in 
Anrechnung. — 8 Die Erhebung von Communalzuſchlägen zu den im 
§ 1 gedachten Steuern, beziehentlich die Vertheilung an Communallaſten 
nach dem Maßſtabe derſelben erfolgt unter Zugrundelegung der in den 
Geſetzen über die Klaſſen⸗ und klaſſifieirte Einkommenſteuer vorgeſchriebenen 
Steuer en die zu ent⸗ 


Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 28. 


atzen. Ebenſo iſt in allen denjenigen Fällen, in welch 
richtenden Steuern von irgend welchem Einfluſſe auf die Ausübung von 
activen oder paſſiven Wahlrechten ſind, der desfallſigen Berechnung das 
Veranlagungsſoll zu Grunde zu legen.“ ft 

Die übrigen Fractionen haben ſich über ihre Stellung zu dem Steuer 
erlag noch nicht endgiltig ſchlüſſig gemacht, doch gilt es für wahrſcheinlich, 
daß man die Berathungen über den Entwurf nicht völlig reſultatlos ver⸗ 
laufen laſſen, ſondern irgendwie auf eine Verſtändigung hinarbeiten wird. 
ß P ̃ 0 ee 


Die neue Darſtellung der Camphauſen⸗ und Delbrück ⸗Kriſen 
durch die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“. 
Dieſelbe it bereits telegraphiſch ſignaliſirt worden. Wir geben fie hier 
ex: 


laſſung gaben, liegen 
A ae feiner Wahrn 
de la, 8 je my Weite, S 
Ergebniß einer parlamentaxriſchen 
diese inäbefonbere dug Here 9 
egen den Miniſter ſchleuverte, 
ſienerdebatte mit einem Wahrſager ver 
weil er ſich durch eine doppelte Pro 
Gedächtniß. er 
Ueber die Stellung, des Wocdetamlers zu der damaligen Kriſis geben 
einige an den verſtor entlich faatsminifter von Bülow gerichtete Privat⸗ 
briefe, die wir zu beröffen ct Ba der Lage find, einige Auftlärung. 
In einem Schreiben, datt r den 15. December 1877, beißt es: 
„Reben der Slenefreperliche der Fertigſtellung der im mili⸗ 
zariſchen Intereſſe exforber it lic dess Ebebnen gehört die Verwirk⸗ 
lichung der Reichsverfaſſung bezuglich des Eiſenbahnweſens zu denjenigen 
Fragen, von deren Löſung I nen dauernden Wiedereintritt in die 
eſchäfte abhängig machen muß. A — die Ausführung des auf dieſen 
Gebieten für nolbwendig Erkannten nicht durch ausreichende und ſpon⸗ 
tane Mitwirkung aller in Preußen dazu competenten Organe ſicher⸗ 
geſtellt werden kann, fo werde ich zwar, wenn meine Geſundbeit es irgend 
gestattet, zum nächſten Reichstage erſcheinen, aber nur, um die Gründe 
meines definitiven Rücktritts öffentlich darlegen zu können. Ich werde 


Die Motive, e Rücktritt des Miniſters Camphauſen Veran⸗ 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


nicht verſchweigen können, daß ich keine Ausſicht zu haben glaube, 
für die Behandlung der oben erwähnten Fragen in Preußen das Ma 

freiwilliger Mitwirkung zu finden, ohne welches ihre Löͤſung nicht möglich 
iſt, und daß ich deshalb bei geſchwächten Kräften die fernere Mitarbeit 
an den Geſchäften ablehne, weil ich mich unvermögend fühle, ſie bezüg⸗ 
lich wichtigerer Fragen in die Wege zu leiten, auf denen ich die Verant⸗ 
wortlichteit für die Geſammtleitung zu tragen bereit ware. 

Ew. erſuche ich ganz ergebenſt von vorſtehenden Andeutungen auch 
Sr. Majeftät gelegentlich ſprechen zu wollen, namentlich, um die von der 
Kreuzzeitung gebrachte Lüge zu widerlegen, als ob ich die Entlaſſung 
von Hofbeamten Sr. Majeſtat je zugemutbet hätte. Ich habe Feinde am 
Hofe, aber deshalb werde ich die Ehrerbietung gegen meinen allergnädigſten 
Herrn nicht verletzen. Die Hauptſache für mich ift, daß ich im Staats: 
miniſterium Collegen finde, welche die Maßregeln, die für die Sicher⸗ 
beit und die Intereſſen Preußens und des Reiches nothwendig ſind, 
energiſch und freiwillig fördern. Dieſe Förderung durch Bitten und 
Ueberreden zu gewinnen, dazu reichen meine Kräfte nicht aus, und wenn 
ich Beſchlüſſe in dem erſtrebten Sinne erreiche, fo unterbleibt die Aus⸗ 
führung. Mit meinem Namen aber für das Gegentbeil meiner Beſtre⸗ 
bungen öffentlich einzuſtehen, kann von mir nicht verlangt werden.“ 

An demſelben Tage ſchreibt der Reichskanzler in einem zweiten Brieſe: 

„Ich gebe Ihnen das beigebende Material der Auffaſſung meiner Zu: 


kunft bin, indem ich von Ihrer freundſchaftlichen Geſinnung hoffe, daß] B 


Sie es mit Vorſicht verwerthen werden. Unter Vorſicht meine ich, daß 
es mir nicht lieb fein würde, die Sache zu einer Kriſis, etwa mit Camp: 
hauſen's Abſchiedsgeſuch, zu treiben: ich würde es überhaupt lieber feben, 
wenn die Verwirklichung der gewünſchten Reformen von den jetzigen Col: 
legen in Angriff genommen werden würde; mir liegt nicht im Perſonen⸗ 
wechſel, ſondern an der Sache, — wenn dieſe aber nicht ausführbar iſt, 
ſo will ich gehen.“ , 
Ein Brief, datirt Varzin, den 21. December 1877, lautet folgender: 


ma ßen: 
„Mit verbindlichſtem Danke habe ich Ihre Mittheilungen vom 18. und 
19. er. erhalten, und Sie werden den Fluch der guten That daran er⸗ 
kennen, daß fie fortdauernde Bitten und Zumutbungen gebiert. 
Camphauſen klagt über die Laſt des Vice, ohne das Beneficium des 
Auftas al bat denn nicht ein preußiſcher Finanzmini ſter an ſich mehr 
Einfluß als ein Miniſterpräſident? Letzterer hat die Laſt der Geihäfte 
und in keinem Reſſort etwas zu jagen, nur zu bitten, — kein Anſtellungs⸗ 
recht, — kaum für Kanzleidiener. — Einfluß habe ich böchſtens im Aus: 
lande, wo Camphauſen ihn nicht erſtrebt: wenn letzterer zugiebt, daß er 
ſich durch ſieben Jahre meines Vertrauens erfreut habe, ſo iſt das richtig; 
ich habe das ſeinige nicht immer beſeſſen. 
In Bezug auf Falk bin ich ganz derſelben Anſicht wie Campbauſen, 
aber es bleibt immer eine Calamität, wenn Falk nervös gemacht wird. 
Ein neuer Handels miniſter wird kaum nöthig fein, wenn man das 
Reſſort theilt und zunachſt ein. felbftitändiges preußiſches Eiſenbabn⸗ 
Miniſterium ſchafft. Bar 1 
Der kritiſche Punkt der Gegenwart iſt die Frage des Finanz⸗Pro⸗ 
gramms. Da iſt es eine vollſtändige Umkehr der Begriffe, wenn der 
nanzminifter von dem Präſidenten ein Programm für das Finanteeſſort 
erwartet, nach deſſen Prüfung er ſich die Kritik vorbehalten will; umgekehrt liegt 
die poſitive Leiſtung, die Herſtellung eines discutirbaren Programms dem 
Reſſortminiſter ob. Ich bin als Präſident nicht berufen, Finanzprogramme zu er⸗ 

nden oder zu vertreten, ſondern nur dafür verantwortlich, daß der Poſten des 

1 ers in einer der Geſammtpolitik des Miniſteriume entſprechen⸗ 
den Weiſe beſetzt ſei und verſehen werde. Der Beruf, Finanzprogramme 
ſelbſt zu entwerfen und auf ihre Ausjührung zu verzichten oder zurüd- 
zutreten, wenn der Finanzminiſter ihnen nicht zuſtimmt, liegt mir nicht 
ob. Die preußiſchen Miniſter fühlen ſich zu gut, um ſelbſt im Bundes⸗ 
rathe mitzuarbeiten; die Präſenzliſten geben ein betrübendes Zeugniß 
dafür; ſie laſſen lieber die Reichseinrichtung in Verfall iſden fie und 
ziehen die „ſchöne und unabhängige Stellung“ eines preußiſchen Reſſort 
miniſters ſo ausſchließlich in Betracht, daß die nationale deutſche Sache 
daneben nicht zur Erwägung kommt. Warum geht es mit der Dop⸗ 
ae des preußiſchen Kriegsminiſters ſo gut und ſo glatt? Sach⸗ 
lich erſcheint ſie mir ſchwieriger noch, als die der anderen Reſſorts, und 
Roon war auch kein leicht zu lebender Charakter. Sollte die nationale 
Geſinnung unſerer Generale ſchärfer ausgeprägt fein, als die unſerer 
altconſtitutionellen Miniſter? 

Ich glaube, wenn Camphauſen zugiebt, daß wir 50 Millionen Mark 
mehr brauchen, wie ich glaubte, auch wohl 100, was indeſſen nur er 
ſachlich und amtlich beurtheilen lann — fo kann er darüber nicht zweifel⸗ 
baft fein, daß es feine Aufgabe und nicht meine iſt, ein Finanzreform⸗ 
Ee vorzulegen und daſſelbe verantwortlich zu vertreten; daß ich 
hm dabei, wenn ich geſund bin, nach Kräften aſſiſtiren werde, ift ſelbſt⸗ 
verſtändlich, und um 1 mehr, wenn ich ihn etwa bei collegialiſcher Ver: 
andlung über jeine Abſichten zu Modificationen ſeiner Vorſchläge bewogen 
ätte. Sobald ich ſeine Reformpläne kenne, wird mein Votum über dieſelben 
bon dem Entgegenkommen geleitet fein, welches feine Sachkunde und mein 
collegialiſches Gefühl bedingen. Wenn aber ein ſolches Programm gar 
nicht oder nicht rechtzeitig zur Vorlage kommen ſollte, fo werde ich ent⸗ 
weder den Ablauf meines Urlaubs, ohne Betheiligung am Reichstage, 
abwarten, oder mich vor dem Reichstage unter Darlegung meiner vor⸗ 
ſtehenden Auffaſſungen auf die Rolle beſchränken, die Art. 70 dem Reichs⸗ 
kanzler zuweiſet.“ N 
Einem Schreiben des Miniſters v. Bülow an den Reichskanzler vom 

26. December 1877 entnebmen wir noch das Folgende: 

„Ew. verfehle ich nicht den Empfang der geneigten Zuſchrift vom 24. 
dankend zu beſtätigen. In Gemäß beit derſelben hahe ich vorgeſtern eine 
weite Unterredung mit dem Finanzminiſter gehabt. Derſelbe nahm meine 

useinanderſetzungen mit Intereſſe — und ich ſollte meinen, auch mit 

Befriedigung — auf und Jagte zu, ſeinerſeits ein Finanzprogramm zur 
Vorlage und zur Discuſſion zu bringen: Verſtändigung darüber und 
namentlich Durchbringen beim Reichstag würden immerhin ſchwierig ſein; 
er wolle aber das Beſte hoffen und nehme Curer Durchlaucht Zuſage: 

—— eine Verftändigung erreicht ſei, cellegialifh dafür eintrelen zu wollen, 
ankbar an. 

Was den Rücktritt des Miniſters Delbrück betrifft, ſo würden wir auch 
dafür Beweiſe beibringen können, daß derſelbe lediglich aus der Initiative 
des Miniſters ſelbſt hervorgegangen und von ihm auschließlich durch Bezug⸗ 
nahme auf den Geſundbeitszuſtand motivirt worden iſt. Weder die Bitten 
des Reichskanzlers, denen ng eine dringliche Unterſtützung Allerhöchſten 
Ortes anſchloß, noch das Anerbieten eventueller Beſeitigung ſachlicher 
Gründe, wenn etwa ſolche vorhanden ſein ſollten, vermochten Herrn 
Delbrück in ſeinem Entſchluſſe wankend zu machen. Es iſt erfreulich zu 
ſehen, daß die Geſundbeit deſſelben inzwiſchen ſoweit wiederbergeſtellt iſt, 
daß er ſich wenigſtens an parlamentariſchen Geſchäften betheiligen kann. 
Unbermittelte Meinungsverſchiedenbeiten über wirthſchaftliche Fragen find 
zwiſchen dem Miniſter Delbrück und dem Reichskanzler, fo lange Erfterer 
im Amte war, nicht zum Ausdruck gekommen, auch nicht bezüglich der Re⸗ 
formpläne, mit welchen der Kanzler ſeitdem vor die Oeffentlichkeit getreten.“ 


Der Entwurf des Arbeiter⸗Verſicherungs⸗Geſetzes. 

Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Verſicherung der in 
Bergwerken, Fabriken und anderen Betrieben beſchäftigten Arbeiter 
gegen die Folgen der beim Betriebe ſich ereignenden Unfälle, über den 
wir bereits Verſchiedenes mitzutheilen in der Lage waren, iſt nun⸗ 
mehr dem Bundesrathe vom Reichskanzler im Namen des Kaiſers 
vorgelegt worden. Der Entwurf umfaßt 47 Paragraphen. Die 
Motive füllen 38 Seiten in groß Quart und ſind, wie wir der „N. 
A. Z.“ entnehmen, von einer Anlage, enthaltend ein Gutachten des 
Dr. Heym, de dato Leipzig, den 15. December 1880, begleitet. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
Dinstag, den 18. Sanuar 1881. 


Daſſelbe verbreitet ſich über die Feſtſtellung der Prämien für die Ver⸗ 
ſicherung der Arbeiter gegen die Folgen der Unfälle gemäß des bezüg⸗ 
lichen Geſetzentwurfs. 

Die wichtigſten Beſtimmungen des Geſetzes find folgende: 


$ 1. Alle in Bergwerken, Salinen, Aufbereitungsanſtalten, Brüchen 

und Gruben, auf Werften, bei der Ausführung von Bauten und in Ans 
lagen für Bauarbeiten (Bauböfen) in Fabriken und Hüttenwerken beſchaf⸗ 
tigten Arbeiter und Betriebsbeamten, deren Jahresarbeitsverdienſt an Lohn 
oder Gebalt nicht über 2000 Mark beträgt, find bei einer von dem Reiche 
zu errichtenden und für Rechnung deſſelben zu verwaltenden Verſicherungs⸗ 
anſtalt gegen die Folgen der beim Betriebe ſich ereignenden Unfälle nach 
Maßgabe der Beſtimmungen dieſes Geſetzes zu verſichern. Den vorſtehend 
aufgeführten gelten im Sinne dieſes Geſetzes diejenigen Betriebe gleich, 
in welchen . oder durch elementare Kraft (Waſſer, Dampf, Gas, 
beiße Luft u. ſ. w.) bewegte Triebwerke zur Verwendung kommen, mit Aus⸗ 
nahme des Schifffahrls⸗ und Eiſenbahnbetriebes, ſowie derjenigen Betriebe, 
für welche nur vorübergehend eine nicht zu der Betriebsanlage gehörende 
Kraftmaſchine benutzt wird. Als Gehalt oder Lohn im Sinne dieſes Ge⸗ 
ſetzes gelten auch Tantiomen und Naturalbezüge; der Werth der letzteren 
iſt nach Ortsdurchſchnitispreiſen in Anſatz zu bringen. Als Jahresarbeits⸗ 
verdienſt gilt, ſoweit ſich derſelbe nicht aus mindeſtens wochenweiſe firirten 
eträgen zuſammenſetzt, das 300 fache des täglichen Arbeitsverdienſtes. 
Die Organiſation und Verwaltung der Verſicherungsanſtalt follen, fo 
weit das Geſetz nicht darüber noch beſondere Beſtimmungen enthält, durch 
ein vom Kaiſer im Einvernehmen mit dem Bundesrath zu erlaſſendes Geſes 
geregelt werden; Tarife und Verſicherungsbedingungen ſtellt der Bundes⸗ 
rath durch Beſchluß feſt, jo weit das Geſetz nicht anders beſtimmt, die 
Tarife ſind alle 5 Jahre zu revidiren. Gegenſtand der 8 iſt der 
Erſatz des Schadens, welcher durch eine körperliche Verletzung, welche eine 
Erwerbsunfähigkeit von mehr als 4 Wochen zur Folge hat, oder durch Tödtung 
entitebt. Im Fall der Verletzung beſteht der zu berfihernde Schadenerſas 
I) in den Koſten des Heilverfabrens vom Beginn der fünften Woche, 2) in 
einer vom Beginn der fünften Woche für die Erwerbs unfähigkeitsdauer 
zablbaren Rente. Dieſe beträgt: a. im Falle völliger Erwerbsunfähig⸗ 
keit für die Dauer derſelben 66% pCt., b. im Falle der theilweiſen 
Etwerbsunfähigkeit dagegen für die Dauer derſelben einen Bruchtheil der 
Rente unter a., jedoch nicht unter 25 und nicht über 50 pCt. des Arbeits⸗ 
verdienſtes. Für den Fall der Tödtung ſind vorgeſehen 1) 10 Procent 
des Jabresverdienſtes als Beerdigungskoſtenerſatz, 2) falls der Tod fpäter 
als dier Wochen nach dem Unfall eintrat, in den nach Ablauf derſelhen 
aufgewendeten Heilungskoſten und in einer weiteren Unterſtützung im 
trage bon 66% pet. des bisherigen Verdienſtes, endlich in einer den Hin⸗ 
terbliebenen vom Todestage an zu gewährenden Unterftügung. Für jeden 
oben aufgeführten Betrieb muß eine ſämmtliche in demſelben beſchäftigte 
Perſonen umfaſſende Collectivverſicherung gan eine feſte Prämie ſtatt⸗ 
finden, welche nach Maßgabe der im abgelaufenen Vierteljahre an die be⸗ 
1 Perſonen gezahlten Löhne und Gebälter zu bemeſſen iſt. Die 

rämienſätze find nach Gefahrklaſſen in Procenten der gezahlten Löhne und 
Gehälter zu bemeſſen. Die Verſicherungspramie iſt aufzubringen: 1) für 
Diejenigen, deren Jahresarbeitsverdienſt 750 M. und weniger beträgt, zu 
% von dem, für deſſen Rechnung der Betrieb ſtattfindet und zu 3 don 
dem Landarmenverbande des Betriebsbezirks, fo weit nicht nach verfaſſungs⸗ 
mäßiger localer Regelung des einzelnen Bundesſtaates ein anderer Ver⸗ 
band oder der Staat eintritt; 2) für die Verſicherten, deren Jahresverdienſt 
750 M. überfteigt, zur Hälfte vom Arbeitgeber, zur Hälfte vom Verſicherten. 
Die Verſicherung it von dem Vorſtande des Lan darmenverbandes oder 
dem Bundesſtaate zu bewirken, welcher zur Brämierzahlung beizutragen 
bat. Beſchwerden über die Feſtſtellung des . unterliegen der 
Eniſcheidung der höheren Verwaltungsbehörde. Die Betriebs unternehmer 
ſind berechtigt, den Beitrag, welchen dieſelben für die Verſicherten zu leiſten 
haben, bei der Lohn⸗ oder Gebaltszablung auf den verdienten Lohn oder 
Gehalt anzurechnen, doch müſſen fie den fämmtlichen Verpflichteten Einſicht 
in dieſe Berechnung gewähren. Der Reichsverſicherungsanſtalt iſt die Con⸗ 
trole der Betriebsunternehmer bezüglich der Verſicherung an Ort und Stelle 
durch Beauftragte geſtattet. 


Von jedem verſicherungspflichtigwerdenden Unfall ſeitens des Belriebs⸗ 
unternehmers iſt der Ortspolizeibehörde Anzeige zu machen und zwar in 
zwei, ſpateſtens drei Tagen. Der an fiele Unfall it dann folort der 
Unterſuchung zu unterziehen. Die Feſtſtellung der Entſchädigung muß in 
Todesfällen durch die zuftändige Verwaltungsſtelle der Reichs verſicherungs⸗ 
anſtalt ſofort nach Abſalnz der Unterſuchung geſcheben; wo nur Verletzun⸗ 
gen vorliegen, iſt nach Ablauf von vier Wochen die Entſchädigung für die 
ganz oder theilweiſe Erwerbsunfähigen feſtzuſetzen; für die dann noch in 
der Behandlung Befindlichen handelt es ſich nur um Entſchädigungs⸗Feſt⸗ 
ſtellung bis zur Beendigung des Heilverfahrens. Entſchädigungsanſprüche, 
die nicht amtlich feſtgeſtellt find, müſſen vor Ablauf eines Jabres nach dem 
Unfall bei der betreffenden Verwaltungsſtelle der Reichsverſicherungsanſtalt 

emeldet werden. Die von der Reichsverſicherungsanſtalt vorgenommene 

eſtſtellung kann im Wege des ordentlichen Proceſſes angeſochten werden, 
drei Monate nach dem Feſtſtellungsbeſcheide aber tritt Verjährung ein. Nach 
Feſtſtellung der Entſchädigung erhält der Berechtigte eine Beſcheinigung, die 
ihn zum Empfange der Betrage unter Angabe der Hebeſtelle und Zahlungs⸗ 
termine legitimirt. Die Entſchädigung für Erwerbsunfähigkeit kann unter 
Umſtänden capitaliſirt werden, womit dann jeder weitere Anspruch erliſcht. 
Auf Antrag des Vorſtandes des betreffenden Ortsverbandes kann auch die 
Reichsverſicherungsanſtalt einen Theil der Rente eines Berechtigten dem 
Armenverband überweiſen zur Verwendung für diejenigen Angehörigen, bin⸗ 
ſichtlich deren der Berechtigte der ihm geſetzlich obliegenden Verp ihtung 
zur Gewährung bon Unterſtützungen nachweislich nicht nachkommt, Forde⸗ 
rungen Entſchädigungs berechtigter find unfbertragbar und der Pfändung 
nicht unterworfen. Die bezüglichen Urkunden und Verhandlungen ſind ge⸗ 
bühren⸗ und ſtempelfrei. } 

Wenn eine Erwerbsunfäbigkeit durch Verletzung oder ein Todesfall in 
einem Betriebe eintritt, wo keine Verſicherung mit der Reichsanſtalt abge⸗ 
ſchloſſen iſt, jo iſt der Betriebsunternebmer zu der betr. Entihädigung ver⸗ 
pflichtet, wenn er nicht nachweiſt, daß er die dorgeſchriebene Anzeige gemacht 
bat, andernfalls trifft die Verpflichtung den betreffenden Landarmenverdand 
oder Bundesſtaat. Iſt der Unfall Schuld des Unternehmers oder feines 
Vertreters, fo haftet der Erſtere der Neichsverſicherungsanſtalt und lann 
vom Beſchädigten Capitalswerth der Rente gefordert werden. Bei Bauten 
gilt als Beniebsunternebmer der Ausfübrer für eigene Rechnung. Für 
Uebertretungen reſp. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehend angeführten. 
bezüglichen Vorſchriften find Beſtrafungen von 50 bis reſp. 1000 N. vor⸗ 
geieben. Der — des Geſetzes vom 7. Juni 1871, end die Verbind⸗ 
lichkeiten zum Schadenerſatz für die beim Betriebe bon Eiſenbahnen, Berg⸗ 
werken u. |. w. berbeigefährten Tödtungen und Körperverletzungen, findet 
da, wo nach dieſem Geſetze Entſchädigung gefordert werden kann, fernerhin 
keine Anwendung. Schadenerſatzanſprüche, die den Betreffenden auf Grund 
anderer geſetzlicher Beſtimmungen zuſteben, werden dahin aufrecht erhalten, 
daß fie ſich auf den ihnen zukommenden Schadenerſatz Dasjenige anrechnen 
laſſen müſſen, was ihnen dieſes Geſetz ploiät. Neben den durch dafſelbe 
vorgeſchriebenen Verſicherungen find übrigens den betreffenden Arbeitern 
auch noch weitere Verſicherungen für eigene Rechnung bei der Reichsverſiche⸗ 
rungsanſtalt geſtattet. r die im Dienſte Anderer beſchäftigten gewerb⸗ 
lichen Arbeiter, für welche die Verſicherung durch dieſes Geſetz nicht vorge⸗ 
ſchrieben iſt, können Verſicherungen gegen die Folgen von Betriebsunfällen 
bei der Reichs werſicherungsanſtalt abgeſchloſſen werden: für den Fall der 
völligen oder tbeilweiſen Arbeitsunfäbigleit eine für die Dauer derſelben 
an den Verletzten zu zahlende Rente und für den Fall des Todes eine an 
die Hinterbliebenen zu zahlende Rente. Die Höhe der zu verſichernden 
Rente beitimmt der Verſicherungsunternehmer; jedoch fol fie bei bölliger 
Arbeus unfähigkeit 600 M., bei Tod 450 M. nicht überschreiten. Durch 
Beſchluß des Bundesralhs kann der Geſchäfts betrieb der Reichs⸗Verſicde⸗ 
rungsanſtalt auf Lebens verſicherung für die im Dienſte Anderer beſchäftigten 
gewerblichen Arbeiter bis zum Betrage von 6000 M. ausgedehnt werden. 


entgegen. Es empfiehlt ſich, dieſe wichtigen Anlagen dem 


Frage der Zweckmäßigkeit, und der Stadtausſchuß 


die dritte Leſung vor. 
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Die Ausdehnung des Geſchäftsbetriebes auf Verſicherung für den Fall der 
in Folge von Krankheit oder Alter entſtandenen Arbeitsunfäbigleit bleibt 
weiterer geſetzlicher Regelung vorbehalten. Die Tarife wie Verſicherungs⸗ 
bedingungen werden durch Beſchluß des Bundesratbes feſtgeſtellt; auch hier 
ſollen Landes⸗ und Communalbebörden die Geſchäftsvermittelung über⸗ 
nehmen. Der Zeitpunkt, zu welchem das Geſetz in Kraft tritt, wird durch 
kaiſerliche Verordnung beſtimmt. 


Deutſchland. 


O. C. Landtags Verhandlungen. 


38. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 17. Januar. 

11 Uhr. Am Miniſtertiſch Graf zu Eulenburg und Commiſſarien. 

Die * Beratbung des Zuſtändigkeitsgeſetzes wird fortgeſetzt. 
Tit. VI. Sparkaſſen⸗Angelegenbeiten, Tit. VII. Synagogen⸗Gemeinde⸗ 
Angelegenheiten, Tit. VIII. Sanitäts⸗ und Veterinär⸗Polizei⸗Angelegen⸗ 
68 40 Ben ohne Debatte genehmigt. Es folgt Titel IX. Wegepolizei 

Nach § 46 ſoll die Aufſicht über die öffentlichen Wege den zuſtändigen 
Behörden im bisberigen Umfange verbleiben. Nach § 47 kann gegen An⸗ 
ordnungen der Wegepolizeibebörden, welche den Bau und die Unterhaltung 
der Wege, ſowie die Aufbringung und Vertheilung der Koſten betreffen, 
Einſpruch erhoben werden. Ueber den Einſpruch beſchließt die Wegepolizei⸗ 
behörde ſelbſt. Gegen dieſen Beſchluß findet die Klage im Verwaltungsſtreit⸗ 
verfahren ſtatt. f 2 

Hierzu ent ein Antrag des 409 Dirichlet vor, der ein verkürztes Ver⸗ 
fabren bezweckt. Es ſoll nämlich bei erfolgtem Einſpruch nicht erſt der 
Beſchluß der Wegepolizeibehörde abgewartet werden, ſondern dieſelbe ſoll 
fofort mit den Betheiligten in Verhandlung treten und eine Inſtruction 
der Verhältniſſe vornehmen. Dieſe Inſtruction würde dann dem Kreisaus⸗ 
jchuß reſp. dem Bezirksverwaltungsgericht zu überreichen fein, welche ex 
Officio das Verfahren einzuleiten hatten. 

Abg. Dirichlet: Die Entſcheidung darüber, ob es ſich um einen Privat⸗ 
weg handelt oder um einen öffentlichen Weg, hänge von fo viel verwickelten 
— 85 — Ermittelungen ab, daß dadurch eine bedeutende Verzögerung des 

erfabrens herbeigeführt werde. Gerade bei Wegeangelegenheiten ſei aber 
die möglichſte Beſchleunigung nöthig. Außerdem dürfe man nicht außer 
Acht laſſen, daß ſobald die Sache einmal ins förmliche Verfahren binein- 
gekommen ſei, fie in den meiſten Fällen in das Verwaltungsſtreitverfahren 
Ubergeleitet werde. a N 

Abg. v. Zedlitz (Berlin): Der Antrag des Vorredners enthalte eine 

bloße Reproduction ver beſtehenden Vorſchriften der Kreie ordnung; dieſe 
ewäbrten aber nicht die Garantie, daß eine vollſtändige Inſtruction erfolgt 
ei, bevor der Kreisausſchuß mit der Sache befaßt werde. Was den Re⸗ 
ierungsvorſchlag betreffe, fo konne man vorausſetzen, daß der Amtsvor⸗ 
leber vor ſorgfältiger Inſtruction den Beſcheid nicht werde ergehen laſſen. 
Sei der Einſpruch auf Grund ſorgſamſter Prüfung zurückgewieſen worden 
und erfolge Klage beim Bezirksverwaltungsgericht, dann ſei das Rechisver⸗ 
baltniß offenbar in genügender Weiſe geklärt. 
bg. v. Rauchbaupt und Abg. Wehr betonen, daß die Frage, wer 

die u über Chauſſeen habe, ſehr zweifelhaft ſei. 

Miniſter Graf zu Eulenburg weiſt darauf bin, daß die letztgedachte 
Frage durch dieſes Geſetz nicht berührt werde, ſondern ſich nach der bis⸗ 
an Geſetzgebung entſcheide. 

er Antrag Dirichlet wird abgelehnt. 

Die folgenden Paragraphen enthalten beſondere Beſtimmungen bezüglich 
der Wegegeſetzgebung in den Provinzen Schleswig⸗Holſtein und Hannover, 
ferner für den Regierungsbezirk Kaſſel, dag vormalige Herzogthum Naſſau 
und die vormals großherzoglich heſſiſchen Landestheile. Sie werden ſämmt⸗ 
lich ohne Debatte genehmigt. 7 ’ 

Tit. X, Waſſerpolizei, umfaßt die 88 55—85. Er trifft Beſtimmungen 
über die Räumung von Gräben, Bächen und Waſſerläufen, ferner über 
Se a und Bewäſſerungsanlagen, ſowie über die Beſchaffung 

r Borflutb. 

Bei § 58 — Beſchaffung von Vorfluth — ſchlägt die Commiſſion vor, 
die Mitwirkung der Polizeibehörde auch bei Beſchaffung der natürlichen 
Vorflurb in Gemäßbeit der Beſtimmungen des Landrechts (SS 102 ff. 
Theil 1, Titel 8) eintreten zu laſſen, während Abg. Dirichlet es bei der 
daft . Zuſtand wahrenden Beſtimmung der Regierungsvorlage be⸗ 
aſſen will. 

Abg. Reichenſper ge (Olpe) giebt zwar zu, daß die Fälle des Vor⸗ 
fluthsedicts denen des Landrechts ſehr nabe fteben, kann aber dem Com⸗ 
miſſionsvorſchlage nicht zuſtimmen, weil derſelbe einen Eingriff in privat⸗ 
rechtliche Verhältniſſe ſanctionire. g 

Abg. Schmidt (Sagan) führt dagegen aus, daß der natürliche Verlauf 
der Streitigkeiten wegen Beſchaffung der künſtlichen und der natürlichen 
Vorflutb fortwährend ineinander übergreiſe und ein gemeinſames Ber: 
Toben ah lite Abg. Fiebiger ſtimmt ihm bei, während Abg. Hänel 
widerſpricht. 

Der Commiſſionsantrag wird angenommen. BR 

Tit. XI N und Tit. XII Fiſchereipolizei werden ohne 
Debatte nach dem Beſchluß der Commiſſion angenommen. 

Tit. XIII (58 93—98) handelt von der Jagppolizei. Nach demfelben 
ſoll der Kreisausſchuß, in Stadtkreiſen der Bezirksratb, über die Bildung 


gemeinſchaftlicher Jagdbezirke beſchließen. 


Die Paragraphen werden unter Annahme eines redactionellen Antrages 
unverändert genehmigt. 1 , . 

Titel XIV, Gewerbepolizei, umfaßt die 88 99—120. Die Genehmigung 
conceſſionspflichtiger gewerblicher Anlagen wird im § 99 dem Kreis⸗ reſp. 
Stadtausſchuß übertragen. Bei fanderen Anlagen ſoll nach § 100 der Be⸗ 
uulsrath, in Berlin nach dem Commiſſionsbeſchluſſe der Stadt⸗Ausſchuß 

eſchließen. In der Vorlage war für Berlin dieſe Befugniß dem Polizei⸗ 
präſidium überwieſen. Abg. v. Heppe beantragt die Wiederherſtellung der 
Regierungsborlage. 429 7 8 

Abg. Zelle: Es handelt ſich hier wiederum um die Schmerzen der 
Stadt Berlin, welche beim Organiſatiousgeſetz zurückgeſetzt werden mußte, 
da es nicht möglich war, den Bezirks- und Provinzialratb für fie. einzu: 
führen. Wir bitten auch hier wieder, die Befugniſſe des 1 
moͤglichſt auf das polizeiliche Gebiet zu beſchräuken. Ich bin überzeugt, daß 
der Stadtausſchuß mindeſtens eben Jo gut in der Lage iſt als die Beamten 
des Polizeſpräſidiums, alle Umftände bei der Conceſſionirung von Fabrilen 
u beurtheilen, ja derſelbe wird durch ſeine genauere Kenntniß der localen 
Verhäliniſe alle Gründe genauer zu erwägen in der Lage ſein. Ich bitte, 
lehnen Sie das Amendement v. Heppe ab. 

Abg. v. Bitter: In der Commiſſion hatte ich beantragt, daß gegen die 
Entſcheidung des Stadtausſchuſſes die Beſchwerde an das Polizeipräſidium 
ſtatifinden ſolle. Sollte ich vom Regierungstiſche bören, daß der Zweck 
dieſes nik durch eine Inſtruction erreicht werden kann, würde ich von 


demſelben abſtehen. 


egierungscommiſſar Geh. Rath Rommel: Dem Wunſche der Stadt 
Berlin fteben Gründe der See und die Reichsgewerbeordnung 
d l olizeipräſidium 
ur Conceſſionirung zu überweiſen, welches die Gewerbe⸗ und Bauconceſſion 
ſchon zu ertheilen hat und in dem Fabrikinſpector den beiten Sachverſtan⸗ 
digen beſitzt. Auf das Amendement Bitter legen wir keinen Werth, der 
Zweck deſſelben kann auch im Verwaltungswege erreicht werden. Ich bitte 
principaliter, den Antrag Heppe anzunehmen. 1 a 

Ang. v. Hane: Bei pielen Gelegenheiten konnte ich Anträgen, die im 
Intereſſe der n der Stadt Berlin geſtellt waren, nicht bei⸗ 
ſtimmen. Im vorliegenden Fall aber muß ich mich für den Commiſſions⸗ 
antrag erllären. Es handelt fi bei der Conceſſionirung lediglich um die 

i : iſt beſſer in der Lage, 
über alle dieſe Verhältniſſe zu entſcheiden, als das Polizeipräſidium. 

Hierauf wird der Antrag v. Heppe abgelehnt und § 100 in der Faſſung 
der Commiſſion angenommen. + 9 

Nach § 101 fol der Bezirksrath, in Berlin die erſte Abtheilung des 
Poltzeipraſidiums, auf Antrag der Ortspolizeibehörde darüber befinden, ob 
die Ausübung eines mit ungewöhnlichem Geräuſch verbundenen Gewerbes 
zu unterſagen oder nur unter Bedingungen zu geſtatten ſei. Abg. Hobrecht 
sag uuf 15 Berlin an die Stelle des Polizeipräſidiums den Stadtaus⸗ 

muB zu ſezen. , ? . x 
Abg. Zelle ſpricht für die Annahme dieſes Antrages, der eine mit den 
vorbergehenden Paragravben ganz verwandte Angelegenheit behandele. 

; ER Geh. Rath Rommel erklärt fih gegen den An: 
rag Hobrecht. 

Die Abg. Langerhans und Hobrecht vertheidigen den Antrag von 
dem Geſichtspunkte aus, daß die meiſten ähnlichen Conceſſionirungen bereits 
im § 99 dem Stadtausſchuſſe übertragen ſeien. 3 

Abg. von Heppe: Bei der unerwarteten Schnelligkeit der heutigen Be⸗ 
ratbung bin ich zu ſpät gekommen, um mein zum vorhergehenden Para; 
graphen geſtelltes Amendement zu vertheidigen. Ich behalte mir das für 
(Obo!) Ich muß aber bierbei erklären, daß der 


dieſige Stadtausſchuß abfolnt nicht geeignet If, ibm noch andere Funelionen 
zu übertragen, als die er ſchon bat. Die Schuld des Mißerfolges dieſer 
Einrichtung liegt nicht in den betheiligten Perſonen, ſondern in den Ber⸗ 
liner Verhältniſſen. Ich babe den ſehr zweifelhaften Vorzug, die Entſchei⸗ 
dungen des Stadtausſchuſſes leſen zu müſſen (Unruhe links), und ich muß 
ſagen, es mangelt ihm das nothwendigſte Erforderniß jeder Rechtſprechung, 
die Glenbmäßigkeit, namentlich bei der Ertheilung von Schankconceſſionen 
Mit ſouveräner Nichtachtung der geſetzlichen Vorſchriften ſetzt er ſich über die 
Prüfung der Bedürfnißfrage binweg. Das iſt ihm natürlich im Wege der 
Berufung gelegt worden. (Aeußerungen des Unwillens links.) 

Ein Beifpiel für viele. In dem Haufe Fürbringerſtraße Nr. 18 wohnt 
ein gewiſſer Schmidt (Heiterkeit), welcher eine Schankconceſſion nachſuchte, 
die ihm unter der Angabe, daß ein Bedürfniß nicht vorliege, verweigert 
wurde. Nach vier Wochen wiederholte er das Geſuch, und da er inzwiſchen 
die nötbigen Wege geaannen war, um fi die Gewährung des Geſuches zu 
ſichern (Unrube links) entſchied diesmal der Stadtausſchuß für ihn. Welche 
Einflüffe geltend gemacht worden find, geht allerdings aus den Acten nicht 
berbor. Unter Anderem wurde auch der außergewöhnliche Durſt der Garde: 
Dragoner angeführt, die in der Nähe dort ihre Kaſerne haben. (Heiterkeit 
rechts.) Ein merkwürdiges Spiel des Zufalls wirft ein helles Schlaglicht 
auf das Verfahren des Stadtausſchuſſes. In demſelben Hauſe, Fürbringer⸗ 
ſtraße Nr. 18, wohnt auch ein gewiſſer Schulz (Heiterkeit rechts), zwar nicht 
im Keller, aber im Parterre, der ſich auch um eine Schankconceſſion bewarb. 
Beide Conceſſionsgeſuche kamen an demſelben Tage und zu derſelben Stunde 
ur Entſcheidung, und innerhalb % Stunden eniſchied derſelbe Stadtaus⸗ 
chuß im Falle Schmidt für die Conceſſion in Erwägung, daß der Verkehr 
auf der Fürbringerſtraße ein lebhafter ſei, und Schulz wurde abgewieſen in 
Erwägung, daß bei der Verkehrsloſigkeit der Fürbringerſtraße das Bedürf⸗ 
niß nicht nachgewieſen ſei. (Heiterkeit rechts, Unruhe links.) Ich bitte Sie, 
un ſolchen Stadtausſchuß nichts weiter zuzuweiſen. (Beifall rechts, Ziſchen 
inks. 

Abg. Zelle: Ich habe das vorige Mal, als wir über die Verbältnifie 
des Berliner Polizeipräſidiums und Stadtausſchuſſes ſprachen, allen Per⸗ 
fonen, die bei beiden Behörden beſchäſtigt waren oder find, die höchſte Ach⸗ 
tung entgegengebracht. Dieſelbe Achtung laſſe ich allen Organen ange⸗ 
deihen, die mit dem Polizeipräſidium in Verbindung ſtehen. Wenn wir 
über ſolche Behörden discutiren, müſſen wir uns meiner eee 
Aeußerungen enthalten, wie fie Herr v. Heppe deute gethan hat. (Lebhafte 
Zuſtimmung links.) Wenn man von einer Behörde ſagt: „Sie ſetze ſich 
mit ſouveräner Nichtachtung über geſetzliche Vorſchriften binweg, „ihre 
Entſcheidungen ſei en nicht unparteiiſch,“ „das Handwerk werde ihr aber ge⸗ 
legt,“ fo ſpricht man in einem Jargon, den ich für unzuläſſig halte. (Bices 
präſident Stengel: Abg. Zelle, dieſer Ausdruck iſt nicht parlamentariſch.) 
Wenn ſolche Fälle vorkommen, wie ſie der Herr v. Heppe erzählt, ſo mußten 
fie dort angebracht werden, wo Remedur geſchafft werden konnte, nämlich, 
wo die Perſonenfrage entſchieden wird. Herr v. Heppe hat nicht gegen das 
Inſtitut des Stadtausſchuſſes, ſondern gegen die Perſonen geſprochen, die 
darin ſigen. Auf den Fall Schulze und Schmidt gebe ich nicht ein, fo ſebr 
ich die Anſichten des Vorredners achte, fo erinnere ich ihn doch daran: 
audiatur altera pars. Ich kann mir nicht denken, daß, wenn der Stadt⸗ 
ausſchuß in dieſer Sache gehört würde, es ſich fo berausſtellen würde, wie 
es bier vorgetragen worden iſt. (Beifall links.) m 

Abg. Dirichlet: Jeder, der jemals in einer Bebörde geſeſſen bat, die 
Recht ſpricht, weiß, daß Diejenigen, welche vor dieſer Behörde „verloren“ 
baben, ſehr ſchlecht auf fie zu ſprechen find und alle moglichen unverſtän d⸗ 
lichen Gründe für die zu ihren Ungunſten ausgefallenen Entſcheidungen an⸗ 
fübren. Kann Herr v. Heppe wirklich behaupten, daß dieſelben Menſchen 
in den Fällen Schulze und Schmidt und in derſelben Stunde fo entſchieden 
haben? Es wird doch zwiſchen der mündlichen Publication des Tenors und 
deſſen Gründe und dem wirklichen Abſetzen der Entſcheidungsgründe unter⸗ 
ſchieden werden müſſen. Ich wundere mich, daß ein Beamter, wie Herr 
von Heppe, ſich in Unkenntniß befindet. (Obo rechts.) Charakteriſtiſch iſt 
aber ſeine Art der Beweisführung für den Geiſt, mit welchem die Regierung 
Entſcheidungen der Schlußbehörden achtet. Seiner Partei und den fach: 
lichen Verhandlungen des Haufes bat er bier durch keinen guten Dienſt er⸗ 
wieſen. (Lebhafter Beifall links, Widerſpruch rechts.) 

Abg. Langerbans proteſtirt gegen die Verdächtigungen des Stadt⸗ 
ausſchuſſes. Herr v. Heppe, welcher erſt kurze Zeit im Dienſte der Polizei ſei, 
kenne die Berliner Verhältniſſe ſicher weniger, als die Männer, die ſeit 
langen Jabren in den Gemeindebeböoͤrden ſitzen. 

Abg. v. Heppe: Ich muß einen ſehr wunden Punkt getroffen baben, 
da man mich perſönlich angreift, während ich nur zur Sache geſprochen 
babe. (Gelächter, links.) Den Vorwurf der Unkenntniß, den mir Herr 
Dirichlet macht, weiſe ich zurück und proteſtire dagegen, daß man meine 
ſachlichen Erwägungen auf das perſönliche Gebiet binüberfpielt. Ich babe 
beſonders betont, daß nicht die Perſonen, ſondern die Verhältnifie an den 
Mipitänden des Stadtausſchuſſes ſchuld find. Durch alle Verhandlungen 
der ſtädtiſchen Behörden zieht ſich derſelbe rothe Faden, die übertriebene 
Räckſichtnahme auf die Intereſſen der Hausbeſitzer! (Unrube links.) Ich 
erinnere nur an die Polizeiverordnung, betreffend die Ofenklappen, an den 
Erlaß einer allgemeinen Bauordnung, an das Schlafgängerweſen, um zu 
Viben daß ſelbſt die Durchführung von Maßregeln, die von Einfluß auf 

en und Geſundheit von Bürgern find, an dem Widerſtand der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ſcheitern, ſobald man glaubt, daß die Haus⸗ 
Gnu 5 es rückſichtsloſen Ausbeutung ihrer Häuſer gehindert werden. 

nruhe lin 

Abg. Huene: Ich kann in dieſem Falle nicht far den Antrag Zelle 
ſtimmen, da nach der Reichsgewerbeordnung eine höhere Behörde über 
dieſe Conceſſton entſcheiden fol. Ich conſtatire aber dieſen Grund aus: 
drücklich, damit es nicht ſcheine, als ob meine Abſtimmung auf den Aus: 
führungen des Herrn d. Heppe baſirt wäre. (Beifall links.) 

Abg. Dirichlet: Herr von Heppe ſcheint nicht zu wiſſen, daß die Gründe 
für die Entſcheidungen des Stadtausſchuſſes publicirt werden. War er 
denn bei dieſer Publication zugegen? Er bezeichnet es als einen ſehr 
zweifelhaften Vorzug, die Entſchelvungen des Stadtausſchuſſes leſen zu 
müſſen, ich glaube, daß er aus denſelben unter allen Umſtänden etwas 
ibn l kann, daß es alſo kein zweifelhafter Vorzug, ſondern eine Ehre für 
ihn iſt. 

Hierauf wird die Discuſſion geſchloſſen und nach einer perſönlichen Be⸗ 
merkung des Abg. v. Heppe, welcher den Ausdruck „zweifelhafter Vorzug“ 
harmlos gemeint haben will, wird das Amendement Hobrecht⸗Zelle abge⸗ 
lehnt und § 101 in der Faſſung der Commiſſion angenommen. 

Nach N 112 ſoll über die Genehmigung von Innungsſtatuten der Be⸗ 
zirksrath beſchließen. Da für die Stadt Berlin eine beſondere Beſtimmung 
1 gat fen iſt, fo tritt bier an die Stelle des Bezirksraths der Ober: 
präſident. l 5 

Abg. v. Heppe bedauert fehr, daß man das Polizeipräſidium nicht mit 
dieſer Angelegenheit betraut habe. Der Oberpräſident werde, da er ſelbſt 
den Dingen zu fern ftebe, in Gemeinſchaft mit den ſtädtiſchen Organen die 
betreffenden Beſtimmungen treffen. Es ſei dies um fo bedenklicher, als 
notoriſch die Berliner ſtädtiſchen Bebörden den Beſtrebungen auf Wieder⸗ 
belebung der Innungen durchaus unfreundlich gegenüberſtänden. 

Abg. Zelle erkennt an, daß in der ſtädtiſchen Verwaltung wenig Sym⸗ 
pathie dafür vorhanden ſei, dem Berliner Handwerker den glücklich beſeitig⸗ 
ten Zopf des Zunſtzwanges wieder anzuhängen. Trotzdem könne es keinem 
Zweifel unterliegen, daß das Polizeipräſtdium für die vorliegenden Fragen, 
die — wie auch das Landrecht anerkenne — vornehmlich communaler Natur 
feien, durchaus nicht als die geeignete Inſtanz gelten könne. § 112 wird 
hierauf unverändert angenommen. l 

$ 119 beſtimmt, daß in Berlin über die Einrichtung oder Veränderun 
der Kehrbezirke für Schornſteinfeger das Polizeipräſidium eutſcheiden fol. 
Die Abgg. Hobrecht und Zelle beantragen die Eniſcheidung von der 
Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes abhängig = machen. 

Geh. Rath Rommel macht darauf aufmerlſam, daß das Amendement 
mit den Beſtimmungen der Gewerbeordnung im Widerſpruch ſtebe. Daſſelbe 
wird hierauf abgelehnt. 3 

Zu $ 126, welcher die Bildung von Sprigenverbänden regelt, beantra⸗ 
gen die Abgg. v. Rauchhaupt und v. Heydebrand eine veränderte 
garen. wonach der Kreisausſchuß über die Bildung, Veränderung ober 

ufhebung von Spritzenverbänden entihetven ſoll. Die Feſtſetzung über 
die Vertheilung der Koſten ſoll durch ein unter den Betheiligten zu verein⸗ 
barendes Statut erfolgen. 

Abg. v. Bitter hält die Aufſtellung eines ſolchen Statuts für über⸗ 
fläſſig und empfiehlt deshalb den Zuſatz: „ſoweit dies nothwendig iſt.“ 
Mit dieſer Modification wird der Antrag v. Rauchhaupt angenommen. 

$ 127 beſtimmt, daß die durch das Reichsgeſetz über die eingeſchriebenen 
Hilfskaſſen vom 7. April 1876 der höheren Verwaltungsbebörde beigelegten 
Befugniſſe von den Regierungspräſidenten wahrgenommen werden follen. 
Gegen den die Zulaſſung einer Hilfskaſſe verſagenden Beſchluß ſoll die 
Klage bei dem Bezirksverwaltungsgericht ſtattfinden. x 

Die Abgg. Zelle und Hobrecht beantragen für die Stadt Berlin dem 
Oberpräſidenten die Befugniſſe und Obliegenheiten zu übertragen und 


und die Anweſenden verließen ruhig die Kirche. 


— * Stelle des Bezirksverwaltungsgerichts das Oberber waltungsgericht 
en. 
Abg. Hobrecht empfiehlt im Intereſſe der Förde i i 
benen Hilfskaſſen ſein — — Eee WE ee 
Dagegen wird bon dem Abg. v. Heppe, fowie von dem Miniſter Graf 
zu Eulenburg und Geh. Rath Rommel auf die prakliſchen Unzuträg⸗ 
lichleiten deſſelben, insbeſondere auf die Ueberlaſtung des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts mit thatſächlichem Material bingewieſen. Das Oberverwallungs⸗ 
—— Ae de : — man u ea für 5 Stadt Berlin zur 
— Rn 
Rechtsmittels der Nevin e 


Das Amendement Hobrecht⸗Zelle wi ie di lun i i 
a Ta Se U 81 e wird, wie die Zählung ergiebt, mit 151 


Nach § 138 ſoll bei Enteignungen im Intereſſe der Landescultur der 
Bezirksrath ftatt des Regierungspräſidenten entſcheiden, mit dem Vordehalt, 
daß die Entſcheidung des Bezirksraths keine Anwendung finden ſoll bei 
Enteignungen innerhalb vorhandener Deich⸗ und Sielverbände. Die Com: 
miſſion hatte dieſen Vorbehalt geſtrichen; auf den Antrag des Abg. Mar⸗ 
card, der vom Regierungstiſche unterſtützt wird, ſtellt das Haus die Regie⸗ 
zunge lag, 8 d PR 2 

Nach dem 8 der Regierungsporlage ſoll für die Berechnung der 
Einwohnerzahl einer Stadt in Betreff der Beſtimmungen des — — 
Geſetzes, die durch die letzte Volkszählung ermittelte Zahl der ortsanweſen⸗ 
den Civil bevölkerung maßgebend fein. Die Commiſſion bat beſchloſſen, 
Bar der Civilbevölkerung die ortsanweſende Bevölkerung zu Grunde 
zu legen. 

Abg. v. Liebermann beantragt, die Faſſung der Regierungsvorlage 
wiederherzuſtellen. 

Minifter Graf zu Eulenburg befürwortet die Annahme dieſes An: 
trages, weil es in allen Beziebungen der Civilverwaltung üblich ſei, nur 
nach der ortsanweſenden Civilbevölkerung zu rechnen. Von praktiſcher Bes 
deutung ſei der Unterſchied, um den es ſich bier bandle, nicht, weil nur 
zwei Städte durch die Annahme des Commiſſionsantrages in die Zabl 
der Städte über 10,000 Einwobner verſetzt würden. 

Das Amendement Liebermann wird mit 135 gegen 130 Stimmen 
angenommen. 

Die beiden letzten Paragraphen des Geſetzes werden ohne Debatte an⸗ 
genommen. Damit iſt die zweite Leſung des Zuſtändigkeitsgeſetzes beendet. 
5 ng 4% Uhr. Nächſte Sitzung Dinstag 11 Uhr. (Schlacht⸗ 
ausgeſetz. 


Berlin, 17. Januar. r he Se. Majeſtät der König hat dem 
Kreis⸗Steuereinnehmer a. D. Rechnungsrath Strohmeyer zu Breslau, 
bisher zu Leobſchütz, dem Gerichtsvollzieher Lüchow zu Freren und dem 
Gebegereuter Leveke zu Fuhrberg, Amts Burgwedel, den koͤnigl. Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe; ſowie dem penſionirten Gerichtsdiener Zelle zu Oſter⸗ 
benz bisber zu Stendal, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

er Kataſter⸗Controleur Handſchuh zu Erfurt iſt zum Steuer⸗In⸗ 
ſpector ernannt worden. 

Berlin, 17. Jan. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
hoͤrte heute Vormittag die Vorträge des Wirkl. Geh. Raths v. Wil⸗ 
mowski und des General-Intendanten v. Hülſen. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin] war am 
Sonnabend in der Ausſtellung des Vereins zur Beförderung des 
Gartenbaues im landwirthſchaftlichen Muſeum und Abends in der 
zweiten Vorleſung des wiſſenſchaftlichen Vereins anweſend. 

[Se. Katſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
empfing am Sonnabend gegen Mittag den Wirklichen Geh. Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath von Löper, ferner den Militär⸗Bevollmächtigten bei 
der Katſerlichen Botſchaft in London, Major Baron von Vietinghoff, 
und demnächſt den Dompropſt Freiherrn von Linieneron. Gegen 
4 Uhr begab Sich Se. Kaiſerliche Hoheit zu einer Slzung der 
Victoria⸗National⸗Invaliden⸗Stiftung in das Engliſche Haus und 
wohnte Abends der Vorſtellung im Opernhauſe bei. Geſtern, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, wohnten Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin mlt den Prinzeſſinnen 
Victoria, Sophie und Margarethe dem Gotteddienſt in der Nicolai⸗ 
Kirche bei. Nachmittags beſuchte Se. Kaiſerliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz die Winterausſtellung des Vereins zur Beförderung des Garten⸗ 
baues im landwirthſchaftlichen Muſeum und empfing um 4 Uhr den 
Reichskanzler Fürſten von Bismarck. Das Diner nahmen Ihre 
Kaiſerlichen Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin mit Sr. 
Königlichen Hoheit dem Prinzen Wilhelm und Ihren Königlichen 
Hoheiten den Prinzeffinnen Victoria, Sophie und Margarethe um 
5 Uhr bei Ihren Majeſtäten ein. Abends wohnte Se. Kaiſerliche 
Hoheit der Kronprinz der Vorſtellung im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen 
Theater bei. (Reichs⸗Anz.) 

ie deutſchen Vice⸗Conſu i i 
Sie a a e ſulate in Peiſern, Nieszawa und 
Frankreich. 

O Paris, 15. Jan. [Das Schreiben des Cardinals 
Guibert. — Der Todestag Napoleon III. — Verände⸗ 
rungen in der Armee. — Organiſation.] Wir haben kürz⸗ 
lich ein Rundfchreiben des Cardinal⸗Erzbiſchofs Guibert an die Biſchöfe 
Frankreichs erwähnt, welches den Zweck verfolgte, dem Clerus die größte 
Mäßigung im Verkehr mit den Regierungsorganen anzuempfehlen, 
welche mit der Einhebung der kürzlich den religiöfen Congregationen 
auferlegten Steuern beauftragt ſind. Der Secretär des Cardinals 
hat nun ſoeben an die Journale, welche die erwähnte Meldung ge⸗ 
bracht hatten, ein Schreiben gerichtet, in welchem er zuerſt die Ext⸗ 
ſtenz des erwähnten Circulars ableugnet und dann hinzufügt: „Was 
die neuen, den Gongregationen auferlegten Steuern betrifft, ſo er⸗ 
blickt der Cardinal, weit entfernt, ihre Einhebung erleichtern zu wollen, 
darin eine beklagenswerthe Maßregel.“ — Heute begingen die Bona⸗ 
partiften den Jahrestag des Todes Napoleon III. mit einer felerlichen 
Seelenmeſſe in der Kirche zu Sanct Auguſtin. Das Publikum war 
weniger zahlreich als in den früheren Jahren. Etwa 5⸗ bis 600 
Perſonen hatten ſich eingefunden. Man bemerkte unter den An⸗ 
weſenden den Prinzen Murat, Rouher, Paul de Caſſagnac, Jules 
Amigues, Pinard, Jolibols, Lachaud, Janvier de la Motte u. f. w. 
Der Prinz Napoleon und die Prinzeſſin Mathilde machten ſich durch 
ihr Fernbleiben bemerklich. Die Polizei hatte zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung zahlreiche Mannſchaft aufgeboten. Die Meſſe endigte, 
Paul de Caſſagnac 
entfernte ſich durch eine Seitenthür. Es ereigneten ſich nur zwei bes 
merkenswerthe Zwiſchenfälle. Einmal verhafteten die Polizelagenten 
den ehemaligen Unterpräfecten von Nizza Raudoing, weil er einem 
Poltzelofſtzier, der ihm beim Austritte aus der Kirche ſich zu ent⸗ 
fernen befahl, heftig erwiderte. Janvier de la Motte, weicher den 
Arretirten, der ſchlecht zu Fuße iſt, beim Gange zum Pollzeicommiſſär 
unterſtützte, wurde für dieſe menſchenfreundliche Handlung von der 
Menge mit Beifallsrufen belohnt. Raudoing wurde nach kurzem 
Verhör ſogleich wieder in Freiheit geſetzt. Welters wurde eine alte 
Bouquetsverkäuferin, eine ehemalige Marketenderin, arretitt, weil fie 
diejenigen Perſonen, die ſich weigerten, Bouquets zu kaufen, be⸗ 
ſchimpfte. Sonſt verlief Alles in der größten Ruhe. — Die „Répu⸗ 
blique frangaiſe“ beſpricht heute in einem längeren Artikel das vom 
Kriegsminiſter, General Farre, ausgearbeitete neue Milltärgeſetz, 
welches den Kammern zur Annahme empfohlen werden wird, und 
welches auch alle Ausſicht hat, zur Annahme zu gelangen. Es be⸗ 
zweckt verſchiedene Abänderungen von dermalen im franzöſiſchen Heere 
beſtehenden weſentlichen Einrichtungen. Vorerſt will der Kriegs⸗ 
miniſter den einjährigen freiwilligen Dienſt abgeſchafft 
oder wenigſtens vom Grunde aus geändert wiſſen. Das Gambetta'ſche 
Organ giebt dieſer Maßregel ſeine volle Zuſtimmung. Der einjährig⸗ 


freiwillige Dienft iſt eine der auslänbiihen Milttärgefepgebung nach⸗ 
gebildete Einrichtung; er habe gleich nach feiner Einführung zu vielen 
Mißbräuchen Gelegenheit und Anlaß geboten und die Recruttrung eines 
tüchtigen Unteroffizierſtandes ſehr beeinträchtigt. Die zu dieſem priolle⸗ 
girten Dienſte Zuzulaſſenden mußten ſich allerdings früher einer Prü- 
fung unterwerfen, welche aber im Allgemeinen ihren Zweck nicht erreichte. 
Nach Entrichtung der geſetzlichen Taxe und nach einjähriger befrie⸗ 
digender Dienſtleiſtung wurden dieſe Privilegirten in großer Zahl zu 
Offizlersſtellvertretern gemacht. Dann wurden fie entweder in die Re⸗ 
ſerve eingetheilt, oder fie blieben noch zeitweilig in der activen Armee. 
Die Armee verlor dadurch koſtbare Elemente für die niederen Chargen. 
Was die Geſellſchaft betrifft, fo zog fie von dleſer Einrichtung einen 
ſehr zweifelhaften Nutzen, indem die künftige Carriere und Lebens⸗ 
stellung der Milttärbegünſtigten durch keine höhere Verfügung ficher⸗ 
geſtellt war. Und gerade mit Rückſicht auf dieſen letzteren Punkt 

t die „République“ in dem neuen Militärgeſetz einen bedeuten⸗ 
den Fortſchritt gegen das Geſetz von 1872, abgeſehen davon, daß es 
der Armee einen an Zahl und Tüchtigkeit weit größeren Unteroffizier: 
ſtand verſchafft. Es hebt alle Beſtimmungen des beſtehenden Militär: 
geſetzes über den Einjährigen⸗Freiwilligen⸗Dienſt auf und beſchränkt 
die Zulaſſung zur einjährigen Dienſtzett auf nur wenige Ausnahms⸗ 
fälle, namentlid auf die Zöglinge von höheren Militär⸗ und anderen 
Bildungs⸗Anſtalten. Dieſe nach dem neuen Geſetz zur privilegirten 
Dienſtzeit Zuzulaſſenden müſſen ſich vorerſt einer Prüfung unterziehen, 
deſſen Programm von dem Kriegs miniſter feſtgeſtellt wird. Das Geſetz 
ordnet ferner an, und dies iſt eine weſentliche Aenderung des be: 
fiehenden Syſtems, daß die zur einjährigen Dienſtzeit Zugelaſſenen 
ſich wie die übrigen Militärpflichtigen der Loſung zu unterziehen und 
falls ihre Nummer gezogen wird, in der activen Armee ihre Dienſt⸗ 
zeit bis zum Ablauf der für das Contingent, dem fie angehören, vor: 
geſchriebenen Dienftvauer zu ergänzen haben. In Friedenszeiten 
können die Einjährig⸗Dienſtleiſtenden, wie die übrigen Armeeangehörigen, 
mit dem Range von Unteroffizieren oder Unterlieutenants in Dis⸗ 
ponibilität und in der Reſerve der activen Armee oder in der Terri⸗ 
torialarmee oder dem Armeehilfsdienſie eingereiht fein. Dieſelben 
haben auch der Einberufung der Reſerolſten oder Terrttorial⸗Militärs 
Folge zu leiſten. In Kriegszeiten nehmen ſie ihren Platz in den 
Reihen der Kämpfer ein. 


Zum 18. Januar. g 
1871. — 1881. 
Ein Lenzgewitter in Schnee und Eis — Du MWinterblüthe, du Kind der 
Welch Blitzen, Donnern und Klingen! 
Der blutige Thau, wie rann er heiß Geboren in Feindeslanden, 
zu grauſigen Schlachtenringen! Dich rührt kein Sturm in der 
a — unter den warmen Tropfen g Herhſtesnacht, 
ſchmolz Dich ſchlagt kein Froſt in Banden. 
Des Ackers froſtige Krume: Du biſt die Krone, du biſt das Licht 
Aufſproß — o Wunder — ſtark und In Deutſchlands Heiligthume — 


ſtolz ie königlich und doch wie ſchlicht, 

Die deutſche Kaiſerblume. Du deutſche Kaiſerblume. 
Laß' zucken die Blitze aus Oſt und Weſt, 
Dich wird die Wurzel 2 55 
Du bait fie unzerreißbar feſt 
ge Volkes Herz geſchlagen. 

iſprungen aus beiligem Opferblut — 
Eins mit des Reiches Ruhme — 
So blüb' in Sturm und Sonnengluth, 
Du deutſche Kaiſerblume! Ernſt Scherenberg. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Kiel, 17. Januar. Wie die „Kieler Zeitung“ meldet, hat das 
Flensburger Seeamt bezüglich des Unfalls, welcher den Poſtdampfer 
„Kronprinz Friedrich Wilhelm“ betroffen hatte, dahin erkannt, daß 
derſelbe als eine Folge von Stromverſetzung anzuſehen ſei. — Der 
Kieler Hafen iſt für Seedampfer noch offen. 

Tübingen, 17. Januar. Die geſammte Studentenſchaft hat be⸗ 
ſchloſſen, morgen den zehnjährigen Jahrestag der Katſerproclamation 
durch einen Feſtcommers zu begehen. 

Rom, 17. Jan. Der „Diritto“ dementirt formell, daß die tune⸗ 
3 um das Protectorat Italiens für die Regentſchaft 
anſuchte. 

London, 17. Jan. Unterhaus. Gladſtone antwortete Wedder⸗ 
burn, weder Holland noch eine andere Regierung habe die Mediation 
betreffs Transvaal angeboten. Dilke antwortete Bourke, die An⸗ 
ſichten der Regierung über den Artikel 24 des Berliner Vertrags be⸗ 
treffe die Vermittelung zwiſchen der Türkei und Griechenland ſeien 
in der Collectivnote vom 5. Auguſt enthalten und unverändert ge⸗ 
blieben. Er antwortet Bipce, im Süden Macedoniens habe das 
Brigantenweſen und die Geſetzloſigkeit abgenommen, dagegen kamen 
ernſte Unordnungen täglich vor im Vilayet Monaſtir, in Coſſova, 
beſonders in Uſaup, Maleſch und Kotchana und in der Nähe der 
bulgariſchen Grenze, Uſaup und Umgegend ſollen vollſtändig in der 
Macht der albaneſiſchen Liga ſein. Maccarthy beantragt einen Zuſatz 
zum Adreßentwurf, daß die Abſetzungen in Irland bis zur Erledigung 
der Landbill ſuspendirt werden. Gladſtone proteſtirte in einer bei⸗ 
fällig aufgenommenen Rede ſehr entschieden gegen eine derartige Ver: 
längerung der Debatte und Verhinderung der Geſchäfte. Das 
Amendement ſei eine Inſulte gegen die Krone und könne unmoglich 
ernſtlich beantragt ſein, da es verlange, daß die Regierung ihre erſte 

flicht verleugne. Lord Manners billigt jedes Wort von Gladſtone's 
Rede er habe nichts hinzuzufügen. 

Haag, 17. Jan. Der engliſche Premierminiſter Gladſtone hat 
der holländiſchen Frledens⸗Geſellſchaft auf deren Adreſſe, betreffend die 
Verhältnifie im Transvaallande, eine Antwort zugehen laſſen, in 
welcher er verſichert, daß die Regierung dieſer ſchwierigen Angelegen⸗ 
heit ihre ſorgfaltige Aufmerkſamkett zuwende. Gladſtone ſpricht die 
Hoffnung aus, daß die Geſellſchaft keine Urſache haben werde, mit der 
Art und Weiſe der Behandlung dieſer Frage ſeitens der engliſchen 
Regierung unzufrieden zu ſein. 

Newvork, 17. Januar. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd „Oder“ 


iſt bier eingetroffen. 
Trieſt, 17. vr Der Llopddampfer „Venus“ ift mit der oſtindiſchen 
Orgen aus Alexandrien bier eingetroffen. 


Ueberlandspoſt beute M 
Telesrapdiſche Eourfe und Börſen ⸗Nachrichten. 

(W. .) arts, 120 175 Abends. [Boulebard.] 3% Rente —,—. 
Reue Anleihe 187° 2 * rn . — Egyptier De —. 
Banque ottomane — —. „ 85, ins —, —. eſterr. 
Soldrente — —. Ungar. Goldrente 9371. Spanier erter. 21, 93, inter. 
1877er Ruſſen — —- 


. Staatsbahn — —- 878 oasden 
Türtenlooſe 46, 25. Türken 1 Matt Amortiſirbgre Orient⸗ 
— 27 = „ Nochnit sau 

Frankfurt a. M., 17. Jan. ag r 30 Min. 
Tourſe.] Londoner Wechſel 20, 407. Pakiſer Din 
Wechfel 171, 95, 


er. Das) 


echſel &U, eiae 
5 42 ’ . iene: 
e Rilm-Minpener Stamm- Acten 149%. Nheiniſche Stamm 
actien 180 1 Heſſiſche Endwigs bahn 9% „ Köln Mind. Pramien⸗Antb. 
180%. Reichsanleibe 100%. Reichsbant 1456. Darmſtadter Bank 147% 
Meininger Band 957%. eſterr.⸗Ungariſche Bank 705, 50. Creditactien ) 
252%. Silderrente 83 ½, Bapierrente 62%. Golprenze 75%. Ungariſch 
Seldrente 94%. 1860er Looſe 123%. 1864er Looſe 312, CO. Ungariſch⸗ 
Staatslooſe 215, 80. Ungar. Oſtbahn⸗Obligat. II. 86. Bobmiſche Mehr 


bahn 214 


Balizier 244 
Franzofen*) 233%. 


bahn 172%. Norbwehtbahn 1624. 
Gtifabery bahn 8 8774 —.— % 1577er Runter 


Lo mbar iener — —. 


Elberfeld, 7, Jau. [Die Einnahmen der Bekgiſch⸗ ; 
de dard en im Monat Bender 1880 468 5 5 


7 1 A . x vor K egen 
93%. 1880er Ruſſen 74%. II. Orienianleide 61%. Central⸗ Pacific 113%. 4,680,148 Mark im December 1879, mithin Mehreinnahme 51,973 Mark. 
Eibibal — en TR werde —. Privat⸗Discont — pCt. Ungariſche Vom 1. Januar bis ult. December 59,292,221 Mark, gegen 55.287.655 


ierrente 69%. Feſt. ee 

er lub 3 25 Gremsactien 252%. Framoſen 23844. Galigier 
244. Lombarden — —. Ungar. Goldrente —. 1880er Runen —. —. 
U. Orientanleihe — —, III. Orientanlece — —. Oeſterr.⸗Ungar. Bank —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

mburg, 17. Jan., Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Preuß. Aproc. 

Conſols 100%, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 124%, Silberrente 63%, Oeſt. Gold⸗ 
rente 75½, Ung. Goldrente 94%, Credit⸗Actien 25244, 1860er Looſe 12344, 
Franzoſen 595, Lombarden 218, Italien. Rente 88%, 1877er Ruſſen 93%, 
U. Orient⸗Anl. 59, Vereinsbank 120% Laurahütte 122%, Norod. 163%, 
Commerzbank 122% Anglo⸗deutſche 76%, 54 Amerikaniſche 93%, Rhein. 
Eiſendahn 160, do. junge 154%, Berg.⸗Mark. do. 115%. Berlin⸗Hamburg 
do. 229. Altona-Biel. do. 155%. Disconto 3% J. Ruhig. 

Hamburg, 17. Jan., Nachmut. [ Getreidemartt.] Weizen lect unver⸗ 
ändert, auf Termine ruhig. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig. Weizen 
der Januar 208 Br., 206 Gd., pr. April⸗Mai 210 Br., 209 Gd. Roggen 
or. Januar 198 Br., 197 Gb., vr. April⸗Mai 191 Br., 190 Gd. Hafer 
und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 55, —, pr. Mai 55, 50. Spiritus 
ſtill, per Januar 46, 50 Br., per Januar⸗Februar 46, 50 Br., per Februar⸗ 
März 46, 75 Br., per April⸗Mai 46, 25 Br. Kaffee matt, geringer Umſab. 
Petroleum ſtill, Standard white loco 8, 70 Br., 8, 50 Gd., pr. Januar 
8, 50 Gd., pr. Februar⸗März 8 50 Gd. Wetter: Froſt. 

Poſen, 17. Jan. Spiritus pr. Jan. 51, 90, pr. Febr. 51, 90, pr. Marz 
52, 40, pr. April⸗Mai 53, 40. Gek. — Liter. Flau. 5 

Ziverpool, 17. Jan., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Mutbmaßlicher Umſat 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 5 
Ballen merikaniſche. Middl. amerikaniſche März⸗April⸗Lieferung 6 / D. 

Liverpool, 17. Januar, Nachmutags. [Baumwolle.] (Schlupverach:. 
Umſaß 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Amerikaner offerirt. Middl. amerikaniſche März⸗April⸗Lieferung 6%, Mai: 
Juni⸗Lieferung 6% D. 5 

Petersburg, 17. Jan., Nachmittags 5 Uhr. [Schlußcourſe.] Wechſel 
London 3 M. 25%, do. Hamburg 3 M. 214%, do. Amſterdam 3 M. —. 
do. Paris 3 Mon. 266%, Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe de 1864 (geſt.) 222%, 
do. de 1866 (geit.) 221%, Ruſſ. Anl. de 1873 136%, Ruſſ. Anl. de 1877 141, 

„Imperials 7, 85, Große Ruſſ. Eiſenbahnen 250%, Ruff. Bodeneredut⸗ 
fandbriefe 127%, II. Drient⸗Anleihe 92%, III. Orient ⸗ Anleihe 92. 
Privatdiscont 6%. 

Petersburg, 17. Jan., Nachmittags 5 Uhr. [Productenmarkt.] Tale 
loco 53, 50, per Auguſt 57, 00. Weizen loco 17, 00. Roggen loco 13, 25. 
gie us 1 70. Hanf loco 31, 50. Leinſaat (9 Pud) loco 17, 00. — 

etter: Froſt. 

Peſt, 17. Januar, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizer loce 
feine Sorten unverändert, auf Termine matt, pr. jahr 11, 52 Gd., 
11, 57 Br. Hafer per 2 6, 40 Gd., 6, 45 Br. Mais per Mair 
Juni 6, 02 Gd., 6, 05 Br. Kohlraps —. — Wetter: Kalt. 

Paris, 17. Jan., Nachmittags. [Producten markt. (Schluß bericht. 
Weizen ruhig, pr. Januar 28, 60, pr. Februar 28, 30, per März ⸗ April 
28, 25, ver März⸗Juni 28, 10. Roggen ruhig, ver Januar 22, 25, per März⸗ 

ni 22, 50. Mehl ruhig, per Januar 61, 40, per Februar 61, 10, ver 

Arz⸗April 60, 40, per — Fan 60, 10. Rühö) 2 per Januar 71, 50, 
ver . 72, 25, per ie 73, 00, ver Mai⸗Auguſt 74, 50. 
Spiritus rubig, ver Januar 62, 00, ver Februar 61, 50, per März⸗April 
61, 25, ver Mai⸗Auguſt 61, 00. — Wetter: Froſt. 

Paris, 17. Januar, Nachmittags. Rebzucker 88° loco e 57, 25 
bis 57, 50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kgr. per Januar 66, 50, 
per Februar 66, 75, per März⸗April 67, 00. 

London, 17. Januar, Nachm Havannazucker Nr. 12 24%. Ruhig. 

Amſterdam, 17. . Nachm. Bancazinn 54. 

Antwerpen, 17. Januar, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen behauptet. Roggen feſt. Hafer unverändert. Gerſte ſtill. 

Antwerpen, 17. Jan., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [Petroleummarkt.) 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Tope weiß, loco 23% bez. und Br., per Febr. 
22½ bez., 22% Br., per März 22 Br. Rubig. 

Bremen, 17. Januar, Nachmittags. Petroleum feſter. (Schlußbericht. 
Standard wbite loco 8, 60, per Februar⸗April 8, 70, per März —, per 
Auguſt⸗December 9, 70. Alles Br. 


Handel, Induſtrie 28. 


Berlin, 17. ene ‚Bo e.] In derſelben Iuftlofen Haltung, mit 
welcher die verfloſſene e geendet batte, eröffnete die begonnene. Der 
Verlauf der Sonntagsbörſen bot keinerlei Anregung und auch die heutige 
Wiener Vorbörſe, welche Credit⸗Actien 1,40 Fl., Franzoſen Fl., Elbe: 
tbalbahn 1% Fl., und Lombarden 1 Fl. niedriger als am Sonnabend 
meldete, war nicht im Stande, die Speculation aus ihrer Unthätigkeit 
emporzurütteln, ebenſo blieb die entgegenkommende Haltung der Pforte in 
der griechiſchen Grenzfrage ohne Einfluß. Die Geſchäftsausdehnung war 
auf der ganzen Linie eine ganz minime, nur ruſſiſche Noten erfreuten ſich 
bei unverändertem Preiſe einiger Lebhaftigkeit, ruſſiſche Anleihen lagen feſt 
und profitisten Kleinigkeiten. Der Rentenmarkt war günſtig disponirt, 
brachte es aber zu keiner bemerkenswertben Regſamkeit. Crevilactien 
ſetzten, der Wiener Notirung entſprechend, 1 M. unter ihrem Sonnabend: 
Niveau ein und gewannen bei geringen Umfäsen 1 M. Sranpojen blieben 
unverändert, der letztwöchentliche Einnahme⸗Ausweis der Staatsbahn, welcher 
ein Plus von 29,257 Fl. conſtatirt, fand kein erlei Beachtung. In Lom⸗ 
barden fanden Abſchlüſſe pi gar nicht ſtatt. Von den öſterreichiſchen 
Nebenbahnen zeichneten ſich Duxer abermals durch regen Verkehr 
und 7 Preiſe aus. Für Elbethal⸗ und Nordweſtbabn zeigte ſich 
Verkaufsluſt, unter welcher die Courſe einen Rückgang von 3 reſp. 2 . 
erlitten. Die inländiſchen Bahnen waren total vernachläſſigt, der publicirte 
December⸗Ausweis der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbabn, welcher eine Mehr: 
einnahme von 60,867 M. ergiebt, befriedigte nicht ganz und konnte deshalb 
dieſem Gebiete größeres Intereſſe nicht verſchaffen. r Banken herrſchte 
feſte Stimmung, dieſelbe kam jedoch dei dem Mangel an Umſatzen in den 
Courſen nicht zum Ausdruck. Montanwerthe waren auch heute beliebt, 
insbeſondere Dortmunder, in welchen ziemlich gute Abſchlüſſe vollzogen 
wurden, Laurabütte trat mebr in den Hintergrund. Im weiteren Verlaufe 
der Börfe erfuhr die Tendenz eine geringe Befeſtigung, in den Vordergrund 
des Verkehrs traten Duxer, welche auf Grund der durch die anhaltende 
Kälte bewirkten großen Koblentranzporte, ſowie in Folge der ſeit mehreren 
Tagen courſirenden Gerüchte bezüglich einer Fuſton der Bahn mit der Prag⸗ 
Durer Linie ihre Steigerung fortſetzten und ſprungweiſe noch 3 pCt. 
avancirten. Auch der Rentenmarkt belebte fh und zog Bruchtheile an, 
Laura profitirten pCt., Franzoſen gewannen 1½ M., während Lomb arden 


M. verloren. Schluß feſter auf beſſere Pariſer Notirungen. Montan⸗ 
werthe beliebt. 
Courſe um 2% Uhr: Ruhiger. Credit 505,50, Franzoſen 477,50, Lom⸗ 


barden 175,50, Reichsbank 146,75, Disc.⸗Comm. 176,37, Handels⸗Geſellſchaft 
—,—, Saurabütte 123,25, Dortmunder Union 94,75, Bergiſche 115,12 
Rumäniſche Rente 9300 Türken ——, Italiener 87,75, Oeſterreichiſche 
Goldrente 75,75, Oeſterreichiſche Silberrente 63,50, do. Papierrente 62,50, 
Ungariſche Goldrente 94,25, öproc. Ruſſen 1877 95,87, do. do. 1880 74,37, 
Köln⸗Mindener —, —, Rbeinifde —, —, II. Orient⸗Anleihe 61 37, do. ID. 
61,12, Ruſſiſche Noten 213 25. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Deſterr. Silberr.⸗Coup. 171,60 bez., 

do. Eiſenbahn Coupon 171,60 bez., do. Papier in Wien zahlbar 
min: 35 Pf. k. Mien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,18 bez., do. Eiſenb. 
Prioritäten 4,18 bez., do. Papier⸗Dollar 4,18 bez., 6 New⸗Norl⸗Citv 
4,18 bez., Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 
75 Pf. k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, 
oll 20,51 bez., 1822er Ruſſen —, Große Ruſſ. Staatsbahn — bez., Ruff. 
oden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener Comm. — bez., Warſchau⸗ 
Terespol —,— kez., 3% und 5% Lombarden min. — Pf. Paris, Diverſe 
in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, 
Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Brüſſel, Berl. ßer. 
Obligat. 20,34 bez. 


Dresden, 17. Januar. [Generalverſammlung der Dresdner 
Bank.] Die beute abgehaltene außerordentliche Generalverſammlung der 
Dresdner Bank war von 69 Actionären, welche 6370 Stimmen vertraten, 
deſucht. Die Erhöhung des Stammcapitals von 15 auf 24 Millionen und 
eine zuſammenhängende Uenderung der Statuten wurde mit 5145 Stimmen, 
die Vegebung von 9 Mill. junger Actien an ein Conſortium wurde mit 
5095 Stimmen genehmigt. Der Reſervefonds, welchem durch das von der, 
Conſortium für die jungen Actien zu zablende Agio 1,620,000 M. zufließ n, 
erreicht damit nicht nur die ftatutenmähige Höhe von 10 pCt., ſondern noch 
pCt. darüber. 


= 


Ruf). über Notiz, ad 3 zu 5 


Mark im Jabre 1879, mithin Mehrennabme 4,004,566 Mark. Die Eins 
nahmen der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahn incl. Finnentrop⸗Olpe betrugen im Mo⸗ 
nat December 1880 520,177 Mark gegen 511, 233 Mark im Monat December 
1879, mithin Mebreinnahme 8894 Mark. Die Einnahmen der Bergiſch⸗ 
Markiſchen Eiſeubahn und der Rubr⸗Sieg⸗Eiſen bahn zuſammen betrugen 
im Monat December 1880 5,202,298 Mark gegen 5,1 41,431 Mark im Mo⸗ 
nat December 1879, mithin Mehreinnahme 60,867 Mar. 

Die Einnahmen der Bergiſch⸗Märkiſchen Eifenbahn und der Ruhr⸗Sieg⸗ 
Eiſenbabn zuſammen betrugen vom 1. Januar bis ult. December v. J. 
65,712,045 Mark gegen 61,302,634 Mark im Jahre 1879, mithin Mehr⸗ 
einnahme 4,409,411 Mart. 


O Paris, 15. Jan. [Börſen woche.] Schon ſeit einiger Zeit ber 
merkte man ein Knapperwerden des Geldes auf dem Londoner Markte. 
Die Reports waren bei der dortigen Abrechnung dom 10. bis 12. d. ſehr 
geſpannt und auch ſonſt iſt der Geldpreis geſtiegen. Obgleich dieſe Geld⸗ 
knappbeit nicht ſowobl von allgemeinen ökonomiſchen Urſachen berzurübren, 
ſondern hauptfähli auf der Stellung der Speculation zu beruhen ſcheint, bat 
ſich die hieſige Börſe davon beeinfluſſen laſſen. Man beachtete nicht die Haltung 
der Märkte don Holland, Belgien, Deuiſchland und Oeſterreich, die in ihrer 
Helligkeit verbarrten. Ob nun die Beunruhigung, welche durch die Dis⸗ 
conterböbung in London berborgerufen worden, eine blos vorübergehende iſt, 
das wird ſich nach der biefigen Medioregulirung am nächſten Montag 
berausſtellen. Wis ſpeciell die franzöſiſchen Renten angebt, jo find fie 
abermals einigermaßen vernachläſſigt worden und das findet zum großen 


600] Tbeil feine Erklärung darin, daß der Finanzminiſter, wie man weiß, im 


don etwa eine Milliarde amortifirbarer Rente berausgeben will. Man 
offt, daß die durch die Couponzahlungen flüffig gewordenen großen Summen 
bier ihren Einfluß auf den Gang der Geſchäfte bald äußern werden. Das 
Geſchäft war übrigens in einzelnen Effecten außerordentlich rege und es iſt 
ſeit lange nicht ſoviel wie in der verfloſſenen Woche in Spaniern, Egyptern, 
Türken, Peruanern, Suezactien, gewiſſen Creditactien und Induſtriepapieren 
umgeſetzt worden. 


Deutſch⸗öſterreichiſcher Handelsvertrag.] Die zwiſchen den Vertre⸗ 
lern der öſterreichiſchen und ungariſchen Reichs hälfte ſtattgebabten Zollcon⸗ 
ferenzen in Betreff der Vertrags verhandlungen mit Deutſchland haben end⸗ 
lich zu einem Beſchluſſe geführt. Dieſe Zolleonferenz bat ſich erſt nach lang⸗ 
wierigen reſultatloſen Bemühungen geeinigt und werden auf Grund dieſer 
Beſchlüſſe der deutſchen Regierung die Propoſitionen Oeſterreich⸗Ungarns 
mitgetbeilt werden. Dieſe Propojitionen gehen im Weſentlichen dahin, daß 
der deutſchen Regierung jene Politienen des öfterrei ! iſchen Zolltarifes bes 
eichnet werden, welche beiderſeits ohne vorgängige Erhöhung des beider⸗ 
2 Tarifes gebunden werden können. 


[Weltpoſtverein.] Am 1. Juli d. J. wird der Weltpoſtverein ein Gebiet 
von 80,196,650 Quadratkilometer mit 748,656,570 Bewohnern umfaſſen, 
ein großartiger Erfolg in der kurzen Spanne Zeit, die ſeit ſeiner Gründung 
verfloſſen iſt. Am 9. October 1874 wurde der Vertrag abgeſchloſſen und 
am 1. Juli 1875 trat er in Kraft. Faſt ſämmtliche Staaten Europas 
ſchloſſen ſich ihm an, allen voran die eigentlichen Gründer, die Schweiz und 
Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn folgte, ebenſo Belgien, Dänemark, Egypten, 
Spanien, die Vereinigten Staaten, Großbritannien, Griechenland, Italien, 
Luxemburg, Norwegen, die Niederlande, Portugal, Rumänien, Rußland, 
Serbien, Schweden, die Türkei und Montenegro. Frankreich, das an den 
Verhandlungen zwar theilgenommen das Protokoll aber ſich noch offen ge⸗ 
laſſen batte, überzeugte ſich gleichfalls von den eminenten Vortbeilen des 
Poſtvereins ſowohl für den nationalen als auch für den intergationalen 
Verkehr und erklärte am 1. Januar 1876 feinen Beitritt. Ihm folgten im 
gleichen Jahre Britiſch⸗Indien und die franzöſiſchen Colonien. Das nächſte 
Jahr (1877) bringt den Anſchluß einer großen Anzahl von Colonien der 
europäiſchen Seeſtaaten und den Beitritt Japans und Perſiens. Das Jahr 
1878 war wichtig wegen der Pariſer Poſtconferenz, welche der Union den 
Namen Weltpoftvercin beilegte und den Taxperhältniſſen eine definitive Ber 
ſtaltung gab. Urſprünglich war ein ziemlich weiter Spielraum gelaſſen 
worden; die Taxen für Briefe ſchwankten zwiſchen 20 und 32 Cts. Jetzt 
wurde der einheitliche Satz von 25 Cis. mit ſeinen bekannten Steigerungen 
geſchaffen, zugleich auch eine einbeitliche Taxe für Poſtkarten, Druckſachen, 
Waarenmuſter und Geſchäftspapiere vereinbart. Nachdem dieſe allgemeine 
Grundlage geſchaffen worden war, konnte der Weltpoſtverein die Schwierig⸗ 
keiten, welche den Beitritt bis dahin erſchwerten, beſeitigen. Die Baſis, 
welche er ſich gegeben hatte, war durch neue Beſchlüſſe nicht mehr zu er⸗ 
ſchüttern. Wer beitrat, hatte ſich einfach den obligatoriſchen Taxen u. f. w. 
zu unterwerfen. Ausnahmeſtellungen gab es nicht. Zur er ge⸗ 
nügte hinfort die einſache Anmeldung zu Händen des ſchweizeriſchen Bun⸗ 
des raths. Der weitere Beitritt erſtreckte ſich meiſt auf die ſüdamerikaniſchen 
Republiken und die überſeeiſchen Colonien. Von den europaiſchen Staaten 
bloß ſich allein noch Bulgarien an. Jetzt find neu angemeldet: auf Liter 
Februar die Inſeln St. Lucie und Tabavo, auf 1. April die Republik 
Hayti, auf 1. Juli Chili und die Vereinigten Staaten von Columbia. — 
Es wird boffentlich nicht mehr lange währen, bis der ganze Erdball vom 
Weltpoſtverein umſpannt iſt. 

A. Berlin, 15. Jan. [Reichsgerichts⸗Entſcheidung.] Nur die 
unterlaſſene, nicht aber eine mangelhafte Bilanzziebung macht 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Strafſ., vom 17. Novbr. 1880, 
einen Kaufmann, der ſeine Zablungen eingeſtellt bat, wegen Bankerutts 
aus $ 283 Nr. 3 Str.⸗G.⸗B. ſtrafbar Die falſche Bilanzziebung kann ſich 
unter Umſtänden als eine ſo unordentliche Buchführung darſtellen, daß ſie 
keine Ueberſicht des wirklichen ögensſtandes gewährt, in dieſem Falle 
aber iſt der inſolvente Kaufmann aus § 283 Nr. 2 wegen unordent⸗ 
licher Buchführung zu beſtrafen. „Das Urtheil das Landgerichts er⸗ 
blidt eine unordentliche Buchführung im Sinne des § 283 Str.⸗G.⸗B. in der 
mangelhaften Art, wie Angeklagter die Bilanzen aufgeſtellt dat. Nun ent⸗ 
hält die Straſbeſtimmung des § 283, welche ſich auf die Bilanzziebung er⸗ 
firedt, nur eine Strafvorſchrift darüber, daß die für die Bilanzziehung vor⸗ 
geſchriebenen Friſten innegehalten werden, ohne die feblerhafte Aufſtellung 
der Bilanz unter Strafe zu ſtellen. Soweit dieſe ſtrafwürdig erſcheint, wird 
die Strafbarkeit alſo nur daraus abzuleiten fein, daß ſich in der febler⸗ 
baften Aufſtellung der Bilanz eine unordentliche Führung der Handels⸗ 
bücher darſtellt. Die 3 der Bilanz iſt auch ein Theil der kauf⸗ 
männiſchen Buchführung. Die Bilanz ſoll eine richtige Ueberſicht des Ver⸗ 
mögensſtandes gewähren; werden in die Bilanz Summen als Activen 
eingeftellt, welche mit ihrer Verausgabung aus dem Vermögen des Kauf⸗ 
manns ausgeſchieden find, fo gewährt die Bilanz ein falſches Ergebniß. 
Die falſche Bilanzziebung kann ſich alſo als eine fo unordentliche Buch⸗ 
führung darſtellen, daß fie leine Ueberſicht des wirklichen Vermoͤgensſtandes 
gemädrt, fo daß fie dem 9 283 2 Se e 


$ Breslau, 17. Jan. [Submiffion der Oſtbadn auf Del und, 
Berroleum.) Die königliche Eiſenbabndirectien zu Dromberg hatte die 
Lieferung von 1) 112,000 Kilogr. raff. Rüböl, 2) 338,000 Kilogr. Schmieröl. 
3) 113.000 Kilogr. rohem Nüböl, 4) 340,000 Kilogr. Petroleum öffentlich 
ausgelchrieben. Die dier folgenden Preiſe verſteben ſich wo nichts Anderes 
bemerkt iſt, als Ueberpreife über den Berliner Börſencours des rohen 
Rüböls. Es offerirten: Ernſt Baumgart in Berlin ad 2 zu 2,50 M. frei 
Berlin; Iſidor Leipgiger in Bressau ad 1 zu 3,95 M. frei Berlin, ad 2 zu 
VVV fen 
Berlin; Hut u. Richter, Berlin, a 5 ad 3 zur Notiz frei 
> Berlin, ad 1 zu 3,10 M. frei Berlin; Ludwig 
Botborn, dort, ad I und 2 zu 2 M. ad 3 zu 1 M. frei Berlin: Ad. Aſch 
Söhne in Poſen ad 555 3,20 M., ad 2 von 3 M. unter bis 5,50 M. 
„ 2 65 5 G. 0 5 — * ad 1 
2 zu 2,09 — 4, 7 3 zu 9 “u i 5 
Danzig; Groſſe u. Hagemann in Stettin ad 1 zu 4,10 N. * 2 = 130 
Mark, ad 3 zu 1,10 M. frei Stargard; C. W. Leiſt, Berlin, ad 1 zu 2,90 
Mark, ad 2 zu 2,80 M., ad 3 zu 40 Pf. frei Berlin; Franz Neuenborn 
Nachfolger, Stolp, ad 1 zu 3 M., ad 2 und 3 zu 1 M. frei Wo,ggon Stolp; 
Otio Wrede, Berlin, ad 1 zu 3,50 M. frei Berlin. — Nur 5,4 2 offerirten 
Mineralöl zu Nettopreiſen: R. B. Green u. Co., Hambure, zu 60 M. frei 
Bromberg; v. Gerhard in Köln zu 31 M. frei Brombero ; Jutz Holtſchmidt, 
Duſſel oorf, zu 35 - 48 M. frei Bromberg; Körper u. 30., Manndeim, zu 
39 Nit. frei dort; Carl Spohr, Halle a. S., zu 40-48 M. frei Berlin. 
— Nur ad 4 (Petroleum) offeritten: Guſtav Golf in Berlin zu 2,70 
Petark unter Notiz frei Berün; Ed. Sarre, Nerſin, zu 2,15 M. unter Notiz 
frei Berlin; Julius Lewisſo en, Berlin, zu 10 M. unter Notiz frei Berlin; 
Suftab Kantorowicz, Stargard, zu 1,55 "st, unter Notiz frei Berlin; Königs⸗ 
berger Handels:Gomvagnnie zu 1.30 M. unter Notiz ha Königsberg ade 
Neufahrwaſſer: J. Wolff u. Co. in Stargard zu 1,45 N. unter Pe. fe 
Berlin; Gallies u. König in Steſſin zu 50 Pf. über Nei frei Stargard. 


Berlin; Gebrüder Junge, 


zu 3,50 M., ad 


Fonds- und Geldcourse. 


Berliner Börse vom 17. Januar 1881. 


Wechsel-Course. 


b 48 eine Kleinigkeit biliger ver⸗ 
uß. f 


Weizen loco M. pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, 
gelber märkiſcher — M. ab Bahn bez., defecter — M. bez., do. klammer mit 
ſtarkem Geruch — M. ab Bahn bez., geringer weiß polniſcher — M. 


Erfurt in Rappoltenkirchen bei Wien über Froſtſchaden bei Obſtbaumen 
und Freilandpflanzen“, vom Obergärtner und Lehrer am königl. pomolos 
giſchen Inſtitut zu Proskau, Herrn Göſchke über „die Waſſerſucht bei 
Ribes“, ſowie die Beſchreibung einer Blüthe von Amorphophallus Kivieri, 
vom Kunſt⸗ und Handelsgärtner Krauspe in Oberhof bei Breslau über 


Oonsolidirte Anleihe 4 . 353 ee ab Bahn bez. u. Br., fein weiß uckermärkiſcher — Mark ab Bahn bez. „Radiestreiberei“, vom Obergärtner Bittner in Kratzkau, Kreis Schweid⸗ 
5 Dr > do. 1876 4 100,50 beB London 1 Lötr.. . FA 20,395 ba ver Jan. — Mark bez., per Januar⸗Febr. — M. bez., per April⸗Mai nitz, über „Obſtbaumzucht mit der Waldwirtbſchaft verbunden.“ Den Ein: 
1 25 r b an 20275 ba I RR bez 75 gg en — — bez „ber 3 200% 125 ber AA für 55 nn 11 8 1 8 Pont 2 775 
Präm.-Anleine v. 1888 3½ 150,75 b d do. 2 3½ 80,10 b ekündigt — Centner. udigungspreis — Mark. — ggen loco urde Promenaden⸗Jnfpector ener in Breslau in Anerkennung ſeiner 
f Berliner Stadt-Oblig. 4 104,00 den |pstersburg 100 SR. 4 25560 212.20 ba 213 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, inländiſcher mit ſtarkem] großen Verdienſte um den höheren Gartenbau zum Ebrenmitgliede des 
ö  (Pommersche.. 512 9040 de [Warschau 1% n . 8 1% 2126 5 Auswuchs — Mark ab Bahn bez, iuland. 2067211 Mark ab Bahn bez, Vereins ernannt. Eine Verauctionirung der Pramienbilder zu den Gartens 
er 5 do. 44% 90,30 % [Wien 100 fl. 25 | 8 T 4 17198 ba fremder — M. ab Bahn bez., volniſcher mit etwas Beruch — M. ab Kahn deen und eine Sammlung 5 5 einen Betrag von 22,20 M., welcher 
f 85 K 117 520 i 2 M. 4 1215 bz bez., klammer inländ. 195—203 Mark ab Bahn bez., neu fein weiß galiz. | der Altersunterſtützungskaſſe überwiejen wurde. Nach erſtattetem Bericht der 
PF an Krnras raue Damals ch Mark ab Bahn bez., per Januar 205— 205% Mark bez., per Januar: Kaſſenreviſoren wurde dem Rendanten, Herrn Schmidt, dankend Decharge 
& [8chlesische. . 3½ — — Badische 35 Fl. Loose 175,60 G Februar — Mark bez., per April⸗Mai 196% —197 M. bez., per Mai⸗Juniertbeilt. Der ſtellvertretende Schriftführer, Obergärtner Kober ⸗Scheit⸗ 
Ladschaftl. Central 99.80 bz Braunschw.-Präm. Anleihe 98,90 bz 193 bis 1934 M. bez., per Juni⸗Juli 186% —187 M. bez. Gekündigt 6000 nig, erſtattete Bericht über die Vereins tbätigkeit im vergangenen Jahre. 
PCC Ctr. Kündigungspreis 205% M. — Gerfte loco 145—200 M. nach Qualitat Im Anſchluß hieran conitatirte der Vorſitzende eine Zunahme der Vereins⸗ 
E \Posensche, . .... 4 100,00 8 gefordert. — Hafer loco 145—168 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat gefor⸗ mitglieder, eine rege Betbeiligung an den Sitzungen und eine fleißige Bes 
J ee d . ... 14 10000 @ 5 112 20 ba dert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 148—155 Mark bez., ruſſiſcher 147—153 M. nutzung der Vereinsbibliothek, namentlich ſeitens der auswärtigen Mit: 
4 8 110025 J et se Pe lee ber ‚gommericer, medlenburgifcher, und 92 151.158 „153 bis Yin Dart 945 Bei het tn 5 0 a uber Seren Dieraärtner 
| Schlesischo . 4 100,10 G Imperials 16,67 bz Russ. Bkn, 213,00 bz ez. eſiſcher Fr „ bez. miſcher — . bez., fein wei tze a orſitzender, ulenbeſitzer Guder als ſtellvertretender 
Badische Präm.-Anl, .4 113460 8 rufe — Mark bez., neumärkiſcher — M. bez., galiziſcher — M. ab Bahn Vorſitzender, Obergärtner Kaber als Schriftführer, Kunſt⸗ und Handels⸗ 
8 Anl. 7. 18784 169.60 55g Elsenbahn - Stamm- Actien. Der ein weiß. ke) = te 1 Mark ab ey 2% n 1 Grunert ai sg e Sele 
Obin-Miod Främlepsch. 3½ 130,30 bad 1879; 1880 — M. bez., per Januar Februar — M. bez., per April⸗Mai 15% artials Rendant und Kanit: un ner Wohnig als Bibliothekar 
Stehe. Ronte von 1876 3 78,40 K Auchen-Masiricht 405 — 4 | 33,50 bz bez, per Mai⸗Juni 152% Mark bez., ver Juni⸗Juli 153 Mark bezahlt.] wiedergewählt. 9 
Hypotheken-Certificate. Berg Märkische. 6 — f 11800 E Gekündigt — Cir. Kündigungspreis — Mark. — Erbſen, Kochwaare 178 ; a 
Kin ntschePartial nl s 110800 be Berlin Dresden. 0 — 4 19,0 b bis 215 Mark, Futterwaare 162—177 Mark. — Weizenmehl pro 100 Kilo —d. Breslau, 13. Jan. [Bezirksverein für die Oblauer Vor⸗ 
Unkb Pib. d. Er. Hyp.-B 4½ 103,00 B Berlin-Görlitz...|0 — 4 | 24,70 b Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 00: 30,50 bis 29,00 Mark, Nr. 0: 29,00 191 Die heut Abend in den Friedrich 'ſchen Saal einberufene Verſamm⸗ 
do, do. „8, 102,2 bag [BerlinHamburg „| al = 1 7975 bz bis 28,00 Mark, Nr. O und 1: 28,00 bis 27,00 Mark bez. — Roggenmehl] lung fand ein unerwartet ſchnelles Ende. Am Eingange zum Vorzimmer 
eee e 10350 bg Berlin Stettin. 4% 4, 4% 11600 ben pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 29,50 bis 28,50 Mark bez., wurden den Eintretenden zwei verſchiedene Stimmzettel überreicht — es 
Unkabr. Cont- Bod. Cr. 4½ — — Böhm. Westbahn.| 6 — |5 107% bc Nr. 0 und 1: 28,25 bis 27,25 Mark. — Mais loco 141—144 Mark nach] ſollte namlich die Neuwahl des Vorſtandes ſtattfinden. Auch dem Un⸗ 
Kündbr. do. (1872)5 10690 B 1 604 1 14040 b [Qualität gefordert, rumäniſcher — Mark bez., amerikaniſcher — Mark ab] befangenen mußte der Überaus zahlreiche Beſuch, ſowie die gruppenweiſe 
g do. c 04% 4000 b., Har Bode geh ns 4 1034 b. Kabn bez, neuer ungariſcher — M. ab Bahn ber, per Januar 140 M. geführte Converjation auffallen. Bei Eröffnung der Versammlung durch 
a et 108.90 etbzB Gal. Oarl-Ludw.-B.| 7,738) — 4 |122,40 bz bez., per Februar 141 M. bez., per April⸗Mai 129 Mark bez., per Mais den Betriebs⸗Secretär Spreuer hatte ſich der Saal vollſtändig gefüllt. 
10 Kündb.tiyp.Schald.do. 5 [10280 den |Halle-Sorau-Gub. |6 — f 36339 bz uni 127% Mark bez. Gekündigt — Cir. Kündigungspreis — Mark. — | Der Vorfigende verwies zunächſt auf den gedruckt vorliegenden Jahres⸗ 
0 8 100 b. Kroape. Eadelw s — . 18 71440 520 elſaaten: Winter⸗Raps — M., Winter⸗Rübſen — M., Raps galiziſcher — Bericht, zu dem Niemand das Wort verlangte. Zum zweiten Punkt der 
Fomm. Hypoth.-Briefe|5 10700 B Ludwigeh-Bexbi 9 | — 4 [201,50 bac Mark. — Petroleum loco pro 100 Kilo incl. Faß 27,5 M. bez., per Jan. Tagesordnung, Neuwahl des Vorſtandes, bemerkte der Vorſitzende, daß eine 
n e 9 c 6 60 b 126,7—27,1 M. bez, ver Januar⸗Februar 26,5—26,7 Mark bez, per Febr. Anzahl Gaſte in der Verſammlung anweſend ſei, die ſelbſiverſtändlich an 
Goth. am.-Pi. m. * * — „ 1 2 A; an, 111 2 7 
Mainz-Ludwigsh. — 23 ‘ 7 ; > 
a BEER — 1 de Ludwigsh. ‚| 4 4 | 9520,b März 26,5—26,7 Mark bez., ver Februar — Mark bez., per Märp April —| der Wahl nicht tbeilmehmen: dürfe, und die er erſuche, den Saal zu ver⸗ 
40.50 Pf.rksibr.mllöl5 108,00 B Nioderschl-alark..| 4 |4 , 100 90 % M. bez., per April⸗Mai — M. bez. Gekündigt — Cir. Kündigungspreis] laſſen, er würde ſich ſonſt genötbigt ſehen, die Verſammlung zu ſchließen. 
do. 4½ do. do. m. 1104½ 104.00 B e TER 99% = 302 ei I . Mark. es ſeien, wie Redner fortfährt, in den letzten Tagen vom Kaſſirer viele 
Meininger bd. Sr. de 1000 b. | ni] % 47900 % [. Spiritus loco obne Faß 53,3 Mark ber, per Januar 541-54,3 bis als Mitglieder aufgenommen worden, die nach dem Statut als außerhalb 
Bchles.Bodener.Pfudbr. |5 104,30 G Oest, Nordwastb. 4 | — 6 |325,50.bz 54,2 Mark bez., ver Jauuar⸗Februar 54,1—54,3—54,2 Mark bez, per] des Bezirks Wohnende nicht Mitglieder kein könnten. Er müſſe darum auf 
do. do, 41110450 B Gauen Seen H — N BED 7650 ebruar: März — Mark bez., per April⸗Mai 55,2—55—55,2 M. bez, per Grund des Statuts dieſe Aufnahme ſeitens des Kaſſirers, zu welcher dieſer 
8 2 de Rechte.. U. B. 2% 2 4 14700 bac Mai⸗Juni 55,2—55,4—55,3 M. bez., per Juni⸗Juli 56,1—56 M. bez., per kein Recht gehabt, für ungiltig erklaren. Dagegen wurde lebhaft proteſtirt. 
= 5 ern 5 5 geichenbarg-Pärd.| 4 5 un i 59,50 Bud guli-Huguft 57,157 | Mark bez., per a ar — Mark bez. Ge⸗ er A 5 Beſihe der Mitch e 149 1 5 75 
us onds. einigche .. . ., 2 18, 0 dr udigt — Liter. digungspreis — M. itglieder im Beſitze karten ein Re en 
en güde 0 Je 6960 Dan Idee te e 2. . 5 7 7 5 — . r Bor: 
40, Kar 40% 98009 . Trumän,Risenbahn| 395 | 215 4 | 5570 5 „ „ Breslau, 18. Jan., 9% Uhr Vorm. Am beutigen Markte war die |Nibenden überhaupt abſprechen; dies kam m Geſammt Vorſtande zu. 
do. Papierrente . 4% 62,60 B en 10200 b Stimmung für Getreide ruhig, bei mäßigem Angebot Preiſe unverändert. Der Vorſſtzende ſtellt ſich wiederbolt auf den Standpunkt des Statuts, wobei 
do. 54er Präm--Anl. 4 113,50 bz Traing 3 zit 5 412275 425 Weizen in rubiger Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 19,30 | er von mehreren Mitgliedern unterſtützt wird. 8 folgen wieder Proteſte 
. Warschau- Wien 4 3 300 57 0 2 on ark, gelber 18,30—19,80 bis 20,80 Mark, feinſte Sorte ten nad Lehn A der 150 t wieder 9 ſchliez 10 
. er Loss : fr. 313,40 mar-Gora . . . 4½ | — 4½ 63,28 b füber Notiz bezahlt. i roͤffnung der Verſammlung dieſelbe wiede ießen 
N } an. Pede, Aal. , 6416. 1496 ba "eloonbahın-Stamm-Prioritäts-Adtiin: - Roggen, bei mäßigen Angebot preisbaltend, per 100 Kilogr. 20,00 bis worauf ſich in einer Menge von Conventileln lebhafte Discuſſionen über 
u an „ 1 — on eee ee ra Au 20,70 bis 21,10 Mark, feinite Sorte über Notiz bezahlt. das Vorgehen des a entſpannen. — Aus dem Jahresbericht 
40% II. do. v. dss 61.0 b Berüin-Görlltzsr.; 3% — 6 896 bc Gerſte ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,50 — 15,50 Mark, weiße 16,20 theilen wir mit, daß der Verein, deſſen Mitgliederzahl 286 beträgt, im ver⸗ 
1 do, „au 4571 8 22 16 and Broslau-Warschau 2% or 5 on pre bis Bann Mark. 5 N 19,89 13,80-—1440 bis 15,00 M ae 08 Noc ur ner 10 N . 3 8 
0, Eng en 92,10 bz..| Halle-Sorau-@ab; ‚| 344 — % 8800 dane. Hafer mehr angeboten, per ilogr. is „vera ahl der Vorſtandsſitzungen betra . ie Eins 
de: Anime 1011. % | 060690 ban Asen decb Fesene 5 | — [8 110278 ha einher über Sog bebt Icgßabme belief fih auf 474,88 m. die Ausgabe auf 322,23 M., fo daß ein 
do. do. 1888. . 4 74.60 bz Magdob,-Halboret, | 3½ 3½ 3½% 89,40 b: Mais ohne Frage, per 100 Kilogr. 12,60 —13,20—13,60 Mark. Beſtand von 152,65 M. verbleibt. Im Uebrigen giebt der Bericht ein 
40. od. er 5 ER bzB 40. Mit. 0.15 |5 5 112460 des Erbſen in zubiger geltung per 100 Klgr. 17,50—18,50— 0,50 Mark, ig Bild von der regen Thätigleit des Vereins im vergangenen 
Kae, Fels Set, 2390 be Gepr. ens 8 6 806 e ahne Achwach l, 0 . Tee 18.50-— 19,50--3000 Mark. Jahre. 
“ Poln. Pfndbr. III. Em. | 66,00 bas IPosen-Kreusburg .| 24 — 6 | 1060 bc ] Bohnen ſchwach gefragt, per ogr. 18,50 —,19,50—20, a ? 
Poln. Liquid.-Pfandbr.(4 | 57.25 ba Rachte-O.- U. B. J Jef — 5 1145,85 baG [ Lupinen mehr beachtet, per 100 Kilogr. gelbe 9,00 — 9,40 — 9,80 Mark, — d. Breslau, 13. Januar. [Bezirks⸗Verein für den öſtlichen 
Amerik. ekz f. ls p 4% e Rumänter wien.) 8 | — 18 r blaue 8,90—9,30—9,60 Mark. ; Theil der inneren Stadt.] Die heute im „Stadtpark“ abgehaltene 
h nell bo e 9735 bal — RL EA RS B 3790 da. Biden ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 12,80 —13,00—14,.00 Mark. Verſammlung eröffnete der Vorſitzende, Director Klinkert, mit der Mit⸗ 
5 et Adele 18.40 br@ ——— oo — | Delfaaten obne Aenderung. theilung, daß nach einer Zuſchrift des Magiſtrats die Anträge des Vereins, 
n Si. 80 toBligacl6 | 93:25 b Bank-Papiere. Schlaglein ohne Aenderung. 5 betreffend die Verlegung der Anfahrt zur Kirche St. Maria Magdalena, 
dee e eee IT eie gie dene 20 neito in Matt und 5 n Sabrenwald nee mit tohem 
iR, ngar. a 40 ba . Ver, 2 ; Leinſaat 8 PR erauf bielt Ingenieur edacteur Fahrenwald ei i 
ö . fr 2150 2 8 5 2 1 Mate RT = 5 a 3 2 — 3 . — a e — — 4 —— e 5 —— des 
Ei Finnische 10 ThIk-Unose 50,30 bz Braunsehw, Bank] Ally , % 9% 38 interrübſen 5 mpfes. er Porſitzende ſprach dem Redner den Dan erſammlung 
Türken-Loose: 39,00 bc Brosl,-Diec.-Bank.| 54 | —: 2550 ba Sommerrübſen ... . 23 50 22 75 1 75 aus, die ſich ihrerſeits zur Bekundung deſſelben von den Plätzen erhob. — 
- in-Prioritäts-Aotl 8 5 751 is | Leindotter bi a 2 — 21 50 SH Sonna end, den 15. Januar, Abends 7 Uhr, findet in Liebich's Elabliſſement 
2JV%%%%%CC%(%///è ⁵⁵⁵— . è ͥ¼ // . 
. wie I. . . Ya — Da Ibis 6; ar D 5 J nder vo 
n 1 baG  |Dmanuer Bandenh.] 61% — ff. 1180 6 FH 1517 1 = 5 i * ce a beben 10 ara nde fee e 5%, 11 bol wasche 
do. Hess. Nordbahn/44,102,90 bzB. Deutsche Ba 9 | — 1146,60 bg . Kleeſamen mehr Kaufluft, rother feine Qualitäten gut verfäufli er erdem ha b e von verſchledenen 
Berlin-Görlits con. 2 1 100 . de, Beichebank 33 418805 8 450 Külogr. 34—38—40—40 Mart, hochfeiner Aber Notiz, — welßer under: Bereins mitgliedern erhalten und 2 Kinder find von 2 Vorſtands mitgliedern 
4% ie. 4 4½ 10% & fon, uc 10 | = 4 280 ne fändert, 22—55—60—74 Mark. bochfeiner über Notiz. vollſtänpig bekleidet worden. Die Einnahme für die Weidnachtsbeſcheerung 
ö nresl: Frelb. LIKD.KE. 4% — — e., a“ . 0 64 Tannenklee ſtark angeboten, per 50 Kilogr. 40—45.—52 Mark. betrug 1255,05 Ml., die Ausgabe 1253,05 M. jo daß 2 M. Beſtand bleibt. 
4 de. 2 2 —— Ganossensch.-Pak: 81A 118,25 4 Thymothee behauptet, per 50 Kilogr. 20—23—25 Mark. Der Erlös aus der Verſteigerung der Chriſtbaume betrug 81,14 M., jo daß 
1,8 2 26 Te 5 ao, G 5° 90% 6 [ Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. N 30,25—31,50 Mark, der Weihnachtsfonds 85,14 M. enthält. — Ein Frageſteller beſchwert ſich 
Seh do, do. K. 4½ 102,40 bzG 40. Junge! 8 1 91 Roggen fein 31,75—32,50 Mark, Hausbaden 36,50 —31,50 Mark. Roggen] darüber, daß der Zuschauerraum im Stadt⸗Theater bei der jetzigen kalten 
va 6 10725 8 D rege I 103,00 6 Futtermebl 10,75—11,75 Mark. Weizenkleie 9,25--9,75 Mark. il Mactan 3 die Pf ri ee ale: nn * 
C)ubln-Min den III. Lit. A. (4 | 9080 c Lönzesb. Ver. Buk C, — %,0 bzB eu 2,50— 3,10 Mart per 50 Kilo. e DeB MUMatieR |;auı: DER 
Na, 4. . 16% & kate Ge geen 10° | = 16 114700 e Rongenfiroh 27002700 Mark ver God a 600 loge r 
Di do. 4 . V.4 |10025G IDuxemburg, Bank| 10 — f 1138.00 B N 
145 Halle-Sorau-@uben . 4% l gc b2G Äiagdeburger do. 6% — . 4 00 Meteorologiſche Beobachtungen auf der Fönigl, Univerſitäts · Vermiſchtes. 
— n 2% 50 2 — %, » “ ü 
1 „ Aiederschle,, Bark. 1 % 10000 ba6 era Dan 10 25 9300 5 Sternwarte zu Breslau. Fan 1 eee denden gen 
1 do. do. . 5 Nordd. Grunder. B. — 5,30 bz rr ® 2 * gebrachten 
do, Opt. . 4 100 0 @ _ JOberlausitnon- Bk 4% ect ee des [. Jan. 17., 18. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. | Morgens 6 U. zinslich angelegten patriotiſchen Gabe von 1000 Thaler find der Beſtim 
obe e S. 119830 © neee, ee e Lufee. . . — 49 5692 — % Imung des Gebers gemäß am 1. Januar 1881 wie jedes Jahr die Juen 
do. B.. . 4½ J % B fbr. Bod.-Or.-Aet-B. % | — 93.76 6 Luftdruck bei Oe (mm). 744,7 745,9 746,7 und ein n 17001 bon 50 Thaler an 14 invalide Soldaten aus dem 
S N. ee a 1 0 a0 43 15 Feldzuge von 1870/71, zur Vertheilung mit je 15 Mark gelangt. 
de. E. 3½ 91 80 B Stehe, Bank.. € "| — 12040 bz unſtſattigung (pCt.) - - der eit e en: Tel 1 
. F. %% % 103,30 6 fachl. bank Verein s — 4 1000 b e W. 2. M. 3. NW. 3. I Wirkliche oder Zeitungserfindung ] In Paris macht gegenwärtig 
U ͤ 7 BRSNENER l , I Ki a ee 
IE 4% Yon 18 ie, 10350 B eee Waſſerkand. Breslau, 18. Jan. D-B.4M.58 Cm. UB. — N. — Era dom Original nicht mehr zu underiheiben ift. Man erzählt von 
0 45. von 1304 10150 8 Taler Nang J 0 8 1.7 fand M. 36 Em. U.⸗B. — M. 6 Em. einigen belannien Malern, Ban dem Eifinder, eh 1 ibre 
4 ee eee er a — 1Sſta nd. Bilder anvertrauten und nachher ſelbſt die Copie mit dem Original ver⸗ 
do. Brieg. Neisse 4½ — — WERT — —-— ea en — D igaro“ lländiſ E R 
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und ſtamme aus dem ſüdweſtlichen Afrika; der Stamm werde 2 Fuß hoch 


Günſtige Anzablungsbedingung und 


bis Montag, 24. Januar er., 


Vormittags 12 Uhr, 


ſichere Hypothek. Vermittler find aus» 
geſchloſſen. Bewerbungen direct an 
den Beſitzer 1821 


und 14 Fuß ſtark und treibe, trotzdem fie ein Alter von 100 Jahren 
erreiche, in ihrer ganzen Lebenszeit nur zwei Blätter. — In der letzten 
vorjährigen Verſammlung, der Generalverſammlung, wurde 


Berlin, 17. Januar. (Producten⸗ Bericht.] Der Froſt hat er 
beblich nachgelaſſen; es iſt Ausſicht auf Schnee. Roggen iſt zwar auch heute 


altung zeigte einen Schimmer 


einzureichen. 


oppelau, den 17. Januar 1881. 


nur wenig umgeſetzt auf Termine, aber die J unächſt ein 
N bon Fertigkeit o as Effectivgeſchäft war mäßig belebt, doch nicht ganz fo | Antwortschreiben vom Reichsamt des Innern auf die am 10. November Herrmann Froehlich, Der Oberförſter. 
eingereichte Petition, betreffend die Abänderung der internationalen Leobſchütz. Kaboth. 


hi fill wie in den letzten Tagen. Verſender kauften Kleinigkeiten, beſſere ken bs 
u" brauchten fie nicht anzulegen. — Roggenmehl behauptet. — Weizen beinahe 
eſchäftslos, Preiſe ziemlich unverändert. — Hafer loco behauptet, Termine 
ehr ſtill. — Rüböl hat jeinen Preisſtand nur mit Mühe aufrecht erhalten. 


Reblausconvention, mitgetheilt, wonach bereits Schritte gethan wor⸗ 
den ſeien, um eine Erleichterung des Exporthandels herbeizufübren. 
Vorträge waren eingeſandt reſp. gehalten worden vom Obergartner 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


